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Unter dem Vorſitz von Chamberlain iſt der Völkerbunds⸗ rat Dienstag vormittag 11 Uthr au ſeiner erſten öffentlichen Sitzung zuſammengetreten. Italien iſt zum erſtenmal durch Scialova vertreten, Schweden durch Siverborg, da der jSSwediſche Außenminiſter Unden erſt abends in Genf ein⸗ trifft. Die übrigen Ratsmächte haben ihre bekannten Dele⸗ gierten entſandt. Cbamberlain gedachte zunächſt in einem ferzlich gehaltenen Nachruf des ſchwediſchen Mitgliedes anting, den er als den Vorkämpfer des Völkerbundes bezeichnete. Für die von Chamberlain im Ramen des Rates an das ſchwediſche Volk gerichteten Worte dankte 
der ſchwediſche Unterſtaatsſekretär Siverborg. Sodann trat der Nat in die Taanng ein. Er genehmigte zunächſt einen von Briand vorgelegten Bericht über die gariechiſchen Flücht⸗ linge, während ein Bericht über Mandatsfragen auf Wunſch Humans anuf ſpäter vertaat wurde. 

In einer geſchloſſenen Sitzung befaßte ſich der Rat am Nachmittag mit dem deutſchen Völkerbundsmemorandum Enaland beablichtigt, die deutſchen Vertreter zur Dar⸗ legung ibres Standpunktes zur nächſten Genſer Haupt⸗ 
tagung im Junti einzuladen. Frankreich wird dagegen die 
Ueberweiſung des Memorandums an die Vollverſammlung beanttagen, da dieſe allein inriſtiſch zuſtändig ſei. Es ſteht 
feſt daß Chamberlain mit ganz beſtimmten Inſtruktionen nach Genf kam, vor allem mit der ſtrikten Weiſung, keine 
Bereinbarungen einzugeben. Der Text ſeiner für Donners⸗ tag geplanten Rebe iſt ſchon vor ſeiner Abreiſe feitgeleat 
worden. Die engliſchen Zpurnaliſten in Genf erhbielten des⸗ balb die Weiſung, die Rede nicht zu brahten, da dieie in 
England amtlich bekannt gegeben werden wird. Die allge⸗ 
meine Stimmung gegenüber dem dentſchen Sicherbeits⸗ 
angebot ift infolge der neuen deutſchnationalen Preiße⸗ kanwagne ſehr fkeptiſch. Die Schweizer Preſſe veröfientlichte 
am enstagmorgen in großer Uufmachung einen Artikel 
der deutſchnationalen. offiniöfen „Nativnalpoſ“, die in der 
Kritik über das Garantieangebot ſchreibt: „Selbſt wenn 
bei dem dentſchen Anerbieten niemals daran gedacht werden 
ſollte, daß dieſes die Form eines verbindlichen Borſchlages annehmen könnte, bdarf man ſich der Beſoranis nicht ver⸗ 
ichließen. daß die Reichsregierung ſich zu einem gefährlichen 

'el hat verleiten laſſen. Die Preſſe kennzeichnet dieſe 
Auslaff als charakteriſtiſch für-die Hinterhäaliigkeit der 
dentſchen Polifik. Die Kommentare in Völkerbundskreiſen 
Ianten gleichfalls ungünſtig. Sinzu kommt, daß gleichzettia 
auf den Berhandlungstiſch Streſemanns Völkerbundsnote 
Sadß die au uigtet. öa bte v Miicr anedüe Wit r 

umgibt, da E onzsiſche Kritik Sölkerbundsrat nicht erfolalos bleiben wird. 
E — 

Ein Neimmgsumſchwung in Fraukreich? 
Der ſehr gut unterrichtete Pariſer Korreſpondent der 

„Dimes“ ſchreibt: „Noch vor zehn Monaten war allgemein 
in Frankreich die Anſicht verbreitet. daß die Sicherheit 

ankreichs von ſeinem Heer und den Bündniffen abhänge, 'e es mit Deutſchlands öſtlichen Nachbarn. Polen und der 
Dichechoflowakei, abgeſchloffen hatte. Die Idee briti⸗ 
ſcher Hilſe oder gar die einer britiſchen Garantie ſei nicht 
in Betracht gezogen worden. Heutzutage dagegen Iägen die 
Dinge vollkommen anders. Frankreich habe ein 
militäriſches UHebereinkommen mit Engkand und Belgien 
verlangt. um ſeine Beügrenze zu ſichern. Seit Chamber⸗ 
zains Reiſe wiſſe es nun aber ſehr wohl, daß ein ſolches 
Buündnia unmöglich ſei. Was man an ſeine Stelle ſetzen 
Werde, ſei noch nicht völlig klar: aber die Tatfache bleibe 
kedenfalls bekehen. daß Frankreich die Notwenöfgkeit einer 
konkreten Sicherbeitsgarantie am beſten fühle. Dies be⸗ 
weiſe. daß es, vraktiſch genommen, bereits ſeine Pläne im 
Sſten aufgegeben habe. Das Genjer Protokoll ſei in Birk⸗ 
licbkeit nur ein Verſuch geweſen, Frankreichs Deßenſin⸗ 
verträge mit Polen und der Tichechoflowakei aut eine 
borolt rel arbracdt Worde Uit A. ſek. Fronirelch a 6 Pro⸗ 

voll zu Fall gebracht worden ſei, ſei Fran zuw ſeinen 
Sres auen . Phebe aber ünch wen mtebeßt hie r Veng ſs 

'es leuane. ſer doch unzweitelbaft die Tendenz. 
vom Oſten abzukehren und die Hilfe, die Fraukreich 
brauche, im Geßen zu ſnchen. 

Es iß anzunehmen, daß der Umſtand, daß Frankreich ſich anter der Regierung Herziot feiner katfächtichen finanziellen 
Sage bewußt geworden fei. eine ſolche Sendnng erhbeblich 
becinfinßt babe. Der Sruc Englands und der der Ber⸗ 
einigten Staaten zur Kegelung der Franzöfifchen 
Kriegsſchulden und des franzöſiſchen Budgets bätten 
kakfächlic5 dazn beigetragen. die Schwäche der Stellung 
Frankreichs Har erßiähtlich zu machen. Es hahe sich 
geskelll. Fas es in ZBukunft unmöglich fekrwerde., 
bie volniſce Armee nnd die Kfleine Entente 
wüe Pisber kinanslell zn untertüßtßen. Anbere 
Rittel müsten geimnden werden, Irantreich 

Kark fei. ſo mitñe nuter den értis Umſtänden kein 
iſel Sarüber welchen dSte Funsöhiche berrichen. en Beg ü 
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Rieerſten Vöͤlberhundsberatungen. 
Reichstas den verfaſſun 

  

Aittvoch, ben 1I. Mitß 1025 

über. Simons muß, benor er das Amt autritt, nor dam 
asmäßigen Eid leiſten. Daztt dürfte 
am Donnerstag Gelegenheit haben. Seine Stelvertretung endet mit dem Amtsantritt des vom Bolke gewählten neuen Präftdenten. ů „Als ſolcher konmmi Dr. Simons nicht in Frage. Es war warauszuſehen, daß der Brief der Semokraten, in dem Dr. Simvns als Kandidat aller vürgerlichen Parteien vorge⸗ hlagen wurde insbeiondere auf der äußerſten Rechten ſeine Wirkung verſehlie. In dieſem Lager ſpricht man zwar ümmer von überparteilichen Verſönlichkeiten, aber man ſucht einen abgeſtempelten Mann. der ſich von vornberein füir einen beſtimmten politiſchen Kurs verpflichtet. Dieſe Vor⸗ ausſetzung erfüllt der Duisburger OSößerbürgermeiſter Dr. Jarres in dem Mase, wie es die Rechte wänſcht, ſo daß den Berbandlungen, die, hente zwiſchen den Demokraten, dem Zentrum und den Rechtsparteien über die Präſidenten⸗ 

waͤhl ſtattfinden ſollen, nur formelle Bedeutung zukommt. 
Es iſt z. B. ſo gut wie ſicher, daß die Bolkspartei auf Dr. 
Jarres nicht verzichten wird, während die Demokraten nicht 
für ihn ſtimmen und das Zentrum Dr. Marx als eigenen 
Kandidaten präſentiert. So kann dem Verfuch des Bürger⸗ 
tums, einen gemeinſamen Kandidaten zu nominieren, nur 
ein negatiner Ausgang beſchieden ſein. 

Die endgültige Entſcheidung der Jentrumspartei über die 
Kandidatur Marz wird am Mittwoch durch den Parteiaus⸗ 
ſchuß und die Fraktionsvorſtände gefällt. Ihr dürfte inſofern 
ebenfalls nur ſormelle Bebeutung zukommen, als die Kan⸗ 
didatur Marx ſo gut wie ſicher iſt und der jetzige preußiiche 
Miniſterpräſident ſich ſchon bereit erklärt bat, einen entſpre⸗ 
chenden Auitrag anzunehmen. Dr. Marx wird alio als 
vreußiſcher Miniſtervräſtdent für die Reichspräſtdentſchaft 
kandidieren. 

er vorausſichtlich ſchon 
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16 Jahrgaug x beſtellung und Druckſfachen 32 50 

Dr. Simous ſtellvertretender Reichsprüftbent, 
Im Reichstag wurde Dienstag der Geſetzentwurf, wo⸗ 

nach ber Reichsgerichtspräſident Dr. Simons mit der Stell⸗ vertretung des Reichspräfidenten beauftragt wird, in der 
dritten Leſung endgültig angenommen, desgleichen der Geſetzentwurf, wynach die Beſtattung des verſtorbenen 
Reichspräſidenten auf Reichskoſten übernommen wird. 

Marx wieder preußiſcher Miniſterpräſident. 
Bei der geſtrigen dritten Miniſterpräſidentenwahl im Preußiſchen Lanbtage wurde ſchon im erſten eweüht.e Der 

bisherige Miniſterpräſident Dr. Marx wiedergewählt. Ab⸗ 
gegeben wurben insgeſamt 443 Stimmen, unbeſchrieben war 

  

eine. Von den übrigbleibenden 442 entfielen auf 
Marx (3tr.) 222 Stimmen 
Dr. v. Richter (D. By.) 151 Stimmen 
Piek (Komm.) 42 Stimmen 
Sadendorf (Wirtſch.⸗P.) 16 Stimmen 
Körner Nat.⸗Soz.) 11 Stimmen. 

Der Preußiſche Landtag hat den bisherigen Miniſterpräſi⸗ 
denten Dr. Marx am Dienstag mit der erforderltichen Mehr⸗ 
heit im erſten Wahlgang wiedergewählt und ſo einen neuen Beweis dafür geliefert, daß die Rechtsparteien in 
Gemeinſchaft mit den Kommuniſten wohl eine Regierung 
itürzen, aber nicht bilden können. Es bleibt infolgedeſſen 
auch jetzt nichts anderes übrig, als daß Marx mit den augen⸗ blicklichen Miniſtern und ſeinem alten Programm noch⸗ 
mals vor den Landtag tritt. Fraglich iſt natürlich, ob er 
und ſeine Regierung das erforderliche Vertrauensvotum 
des Landtags erhalten. Es ſcheint, daß die preußiſche Volks⸗ 
rartei auch in Jukunft ihre-Kataſtrophenpolitik ſortzuſetzen 
beabßichtigt. während die Volkspartei im Reich bei den 
Zentrum betteln geht, um es für eine nemeinſame Kandi⸗ 
dätur Jarres zu gewinnen. 

  

Das Antlitz Sowjetrußlands. 
Der Bericht ber engliſchen Gewerbſchaften über Kußland. 

Bon H. N. Brallsford. 

Der Bericht der engliſchen Gewerkſchaftler über 
ibren Beſuch in Rußland liegt fetzt vor. Die umſang⸗ 
reiche Arbeit ſtammt vor Caorg⸗ a, deſſen Sum⸗ 
vatbien für den Bolſcheidis ms bekanni ſind. Die 
Vorliegende Arbeit in eine Beſprechung des Berichts, 
die der Genoſſe Brailsford im ⸗Rem⸗Leader“ veröffent⸗ 
licht hat. Die Beſprechung gibt den Eindruck wieder, 
den der Bericht auf die Arbetter Euglands gemacht 
bat und vermittelt einen Ueberblick über den Bericht 
im allgemeinen. 

Der Bericht der engliichen Gewerkſchaftsdelegation über 
ihren ſechswöchigen Anfenthalt in Rußland gebört zu den 
bemerkenswerteſten Veröffentlichungen, die unfere Be⸗ 
wegung bernorgebracht hat. Er iß ein umfangreicher Band 
voll betaillierter Angaben und wohlgevrääfter Zahlen. Er 
ſellt einen bedeutenden Aufwand an gemeinſamer Arbeit dar 
und iſt bei aller Ernithaftigkeit ein lesbares und in ein⸗ 
zelnen Teilen anſprechendes Buch. Die Delegation hat fehr 
klng gehandelt. als ſie drei Sachverſtändige. Captain Gren⸗ 
fell. Miſter MacDonell und Miſter George Houng mit ſich 
nahm. die alle in Rußland gelebt haben und das Land und 
ſeine Sprache kennen. 
Unparteiſch an ſein, itt unmöglich. Keiner von uns tonn 
vergeſſen, wenn wir an Rußland denken oder darüber ſchrei⸗ 
ben., daß von den Tagen der Blockade bis zur letzten Wahl 
der Klafſenkampf um dieſe Frage getobt hat. Es iit die erſte 
Arbeiferregierung in der Weltgeſchichte, die da kritiſier: 
mird, wenn niſere Gegner uns ihre Verfäumnißße vorhalten. 

Die Schmierigkeit einer jolcßen vernünftiges Diskufſion 
über Nußland liegt darin, daß die unvernüuftigen Sort⸗ 
lübrer auf beiden Seiten darauf beſtehen, aus dem :nſpſchen 
Sxperiment eine praktiſche Lehre ableiten zu wolen. „Die 
Delegation erklärt rund heraus, daß „Die ruiſtiche Kevo⸗ 
Urtion überſaupi keine Beziehung zur engliſchen Evolntion 
hat“. Wir fudieren ein usdent Süunrmenbin 8 auih vnſerr 
eigenen Berhältuiüe ebenſowenig anwend it⸗ tima 
der.Erfommitmismus der Inkas Die eniſcheidende Tatſache, 
über die man ſich heim Sefen dieſes Berichts klar ſein muß, 

Läiee, 8u uin — Sneh Su ů 
begamn ich zu vermmten. daß die bedentungs nullere von kie- 
len beiben Hie. Banernrenolution iß die bereits vor Senins 
Mackterdrrifung eingeiest hatte. Sie hat ihr Ziel vollkän⸗ 
bis erreicht. Sie Gntsberrichaft iß verſchwunden., und ber 
Baner ih in Sirklichkeit (wenn auh vapierene Dekrete van 
ger Soszallfterung des Bodens fobelken ein Keäser Arangd⸗ 
beñtzer geworben. Unter öleſon Berbäliwiſten Fämiedet kie 
umgebenre Maſie des ruſfiſchen Bolkes — mindenens achtzta 
Willivpnmen —. nnorganifieri. obne Partelen vber FAErer. EBr 
25 Srgigsamt, mit der gonze komnurmikiſche Drapanmda 

Au. Schafſt Aaßtämen berbel⸗ bie erdloßen Bachtelärehin uon Aubon ung Brache r guße üiden. Mi. 
kun Lenin — iekirilßen Sarstn u birfe Hner, 
aeätdgen Räuns. Die in, ull den Zuhrönnberten Eucä Pcnu 

éů   
eint Maſchtre geſehen baben; dauk Schulen und fameill Sie 

7 

Söhne der Bauern in Hochſchulen — wenn einmal der Wobl⸗ 
itand groß genng iſt. um das alles zu tun, dann erſt mag die 
andre. die „umuniſtiſche Renolntion, die Bauern auf ihrem 
Wese mit ſich reißen. Vis jett hat diaſer Prozeß auch in 
Zentralrußland noch kaum begonnen. Aber beöor das nicht 
geſchieht, bleibe das Verhältnis der beiden Revofutionen an⸗ 
einander ein Frggeseichen und es iſt möglich, daß ſchließlich 
der Individnallemus der achtzis Millionen Rußland be⸗ 
berrſchen wir Es iſt die ſchwächſte Seite des Berichts, 
daß er dieſer Bauernfrage nur ſehr geringe Aufmerkſam⸗ 

keit widmcet. ü 
Er beſchäftigt ſich nahezu ausſchlicßlich mit der andern 

Revolution, die die Betriebe und die Städte umgeſtaltet bat 
und gibt von ihr ein umfaſſendes und befriedigendes Bild. 
Die fünf Millionen Männer und Frauen, die in den Ge⸗ 
werkſchaſten eingeſchrieben ſind. bilben eine privilegiezie 
Kaite. Fürr ſie iſt die Revolution geſchehen; auf ſie beſchränkt 
ſie ihre Wohltaten. Die Einzelheiten des Berichts, die von 
Schulen und Bildergalerien erzählen, von Theczern und Är⸗ 
beiterheimen und all dem überraſchenden geiſtigen Seben. 
das rinas um den Betrieb als dem ſoßialen Mittelpunkt 
ſproßt. von Muſik und Tanz, Kurſen und Vorträgen, Tages⸗ 
kinderheimen und Mukterfürſorge und Hochſchnlen für Ar⸗ 
beikerſöhne — allcs das iſt kein Märchen, aber es iſt mahr 
nur jür dieſe fünf Millionen organiſierter Arbeiter. 

„Die ſozialen Errungenſchaften der Revolntion ſind kelne 
Segende; ſie ſind in der Tat das einzige, was ihren Beſtand 
erklärt. Weil für dieſe ſchariſinnigen. phlautaſtebegnsten 
Menſchen das Leben ungeahnte Möglichkeiten gewonnen bat. 
deshalb erdulden ſie alle die materiellen Entbeb ungen. 
Denn auch ſetzt. obgleich ſich ſeit dem Ende des Bürgerkrieges 
die Berhältniffe bedeutend gebeßert haben. iſt das Bild, das 
der Bericht entwirft, bei weitem kein rpfges. Der Geld⸗ 
lobhn beträgt nur 68 Prozent des Borkricgslohnes und der 
Preisindexr ſteht auf 177. Die Arbeitsloſigkert iß ſo gros 
wie bei uns im Angenblick der ärgiten Kriſe: ſie itifft 21.7 
Prosent der Gewerkſchartsmitglieder. Und ſelbſ dieſe nie⸗ 
drigen Löhne ſind vit mit der Jahlnnga im Kückſtand. Prit 
der neuen ökonvmiſchen Politik iſt die Profitmaberei zurück⸗ 
gekehrt und mit ihr die alte Ungleichheit des Einkomatens. 
Aber der manuelle Arbeiter findet in ſeinem neuen Seben 

volme Herren Luſt und Geſelligkeit und Stolz, die ſeine Ar⸗ 
mut erträglich machen. — 
ncder VDerichr euiheit vieles (namentlich das Kapitel über 

Georgien), das noch in ſpäteren Artikeln behandell werden 
ſoll: wohl aber muß ſchon in dieſer erſten flüchiigen Be⸗ 
ivrechnuc ſein politiſches Urteil Bervorgeboben werden Die 
Tatlachen werden olne Beſchönigung ausgeſprochen. Es gibt 
än Kuklaud keine Saur von vollilſcher oder WSiebeleeibeit. 
licher Freiheit. Es gibt keine Preße⸗ und keine Aedefecibeint 
Opppoſition geßen die herrſchende Kommuniüiſche Pariei mird 
in keiner Form geduldet. Selbt innerbals dieſer Fartei 
von rund 00 000 Mitgliedern Rird das der Form numd Hemv.“ 
krarliche Siatut in Wirllichkeit von einer überrzächkägen 
kerrichenden Clicuc mit Füßen getreten. Die Jeufeer lailet 
enf Ler literariichen Brobuktion? es gibt keine umabbänaige 
Prefie. mic ſie — unler der Drobunn beßändige: Serfolgins 
und Unterdräcung — felbſt in den ſchlimmmen Tasen de⸗ 
Zarenberrichaft beitand. All des ſtellt ker Bericht vone Urr⸗ 
ichweife ſei. Er behanptet ſerner, daß dieſes Snſters die 
Unternützung der Arbeiter lgemeint ſind die fünt Rillienen) 
Hirdet — und ich glaube, daßs das die Bahrbeit iß. 

Dieſe Menſchen und ihre Väter baben niemels Sie Frel⸗ 
ü unl. Für ſie bat es niemals volkötsmüche. ſuu 

ſere Axbeiter ſie hatten. i- ů v 
Sableecht velaben Sie wifßthen von keinem Verluſt, ar vunt, 
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‚ wermehblichem Gewinn — auch an Freibeit. Aber ihr habt 

je Leine Ureiheit“, ſagte ich elnes Tages zu etnem ſchmuti⸗ 
gen, abgeriffenen Landarbeiter, der nichts deſtoweniger ein 
Kuger Maun war. „O doch, wir haben Freihett“, antwortete 
er. Iu der alten Seit, wenn etwas ſchlecht war, haben wir 

uns niemals getraut, mit dem Herrn zu reden. Jetzt, wenn 
wir glauben, daß der Berwalter uns oder bas Feld ichlecht 
Eehandelt, ſangen wir ihm unſere Meinung. Und wenn er 

nicht höxen will, können wir geben und uns beim Sowjet 
in der Stadt beklagen.“ Dieſe einfachen Horte ſind mir im 
Gedächtnis geblieben: ſie baben mir einen nenen Geſichts⸗ 

vunkt eröffnet. Was bedeuten dieſem Landarbeiter Bücher 
‚Aund Zeitungen und Wahlen? Er weiß jetzt, daß er ſeine 

Meinung ſagen darf. Es iſt Freibeit, mit dem Verwalter 

von Mann zu Mann reöen zu können. Bezeichnend war 
auch die Deukweiſe, die das Intereße des Feldes mit dem 

der Arbeiter identiifziert. 
Dennoch iſt Verluſt, und tragiicher Verluß. zu beklagen. 

.Früher gab es in Rußland eine kleine Schicht von Intellek⸗ 

tnellen, glübend, auſopfernngsvoll und idcaliitiſch. die von 

den Tagen Herzens her den Freibeitskeariff des WSeürns 

in ſich aufgeſogen hatte und davon träumte. ihn in cinen 

demokratiſchen Sosialismus überanführen. ebie Bücher 

b und Zeitungen und träumte von freien Bahlen. Dieie 

SEchicht. das war für die Außenwelt —. land. Sie ſchuk 

die Mufik, ſie ſchrieß Romane und malte die Gemälde. Heute 
ißt ſie im Sterben ⸗der geitorben — im Eril, im Geiänganis,. 

uUntergegangen in dem gemeinen Kamvpi um die Exiſtens. 

Sie genießt keines der nenen Vrivilegien: ihr lacht keiner 

der neüien Lugenblicke. „Die Angebsrigen der freien Be⸗ 

Tufe“, beint es in dem Bericht. ünd jetzt gezwungen. in 

einem JAimmes zn leben.“ Für ße urd ihre Kinder gibt es 

keine Zufunft. Vor Hirsem ſand aa den Somietuniver⸗ 

ſtiäten eine „Reinianng“ flatt- alle Söcne nud Töchter von 

Intelleltuenlen wurden hiransgeworjfen. um Pletz für Kom⸗ 

Senniſten und mannelle Arbeiter zn Zachen. Aber es in 
Ihnen auch nicht geftartet. der aenen Orhnung zu Lienen. 

Kur fünfzig Proßcnt der ruſniſchen Kinder gehen in le 

Schule, weil es nicht genng Sehrer gidt: trykdem leſen wir, 

Daß vierundswanszis Krozent der Lebrer exseitslos fird“ 

Die neuen Herren moflen dir alie Aultur nicht sebranchen: 

Die ziehen vor, dank fie ausſterbr. Aber mit ihr ſtirbt der 

Traum der Frrihett. In der Einſchäßung dicies Serluites 

werden einiae non uns ſich ſcharf von dem Urtcil drs Be⸗ 

richts untericheiden. Oßne Freibeit famn kein Wölf ichaſfcn. 
Feine Lafinn isren Geis enwickeln ader auch nur ſihre 

beiien Enernien in der materiellen Seli eisſetzen. Das 
nent Rußland mag ein munderberer Kindergäarten für Zõg⸗ 

Hage Sen Arbeit ſein: es itt keiae Nepnblif fär crmochſent 

  

  

    

  

   

  

Masdehurg der Proseß Lesen Mehaktrur Sof⸗ 
von ber Sitteideniichen Preäe“ megen Beleidiguns 

Ederi. Die Serhansinng mird von 
r. Dr. Xudoli geleiiet, dam als Beifiher 

SanDgerichtsrert Becker icit LansseriStsrat Dr. Binter 
gifificren. Als Schöſſen ind ausgewäblt morden Sager⸗ 
Bulter Thenerkanf und Maufeun ferélez. Die Antflaae 

  

Fiüst Aeür Balich f. Sa pie Angsiäit 
Keibardis genet Lerm erßen Irkel Linb css 18 We⸗ 

Mider Beiferr? Sffrül. Sandern c I= wess 
eriengt Ers Secz Dielcen Seäsellurgen ialig Renn där 

23 Mreils ſylgen, Sie Seirisdeniich ci- 5 
SEEESE Des essen Tacts in AnfEEE — iger. Kerhis 1 
     

  

   

  

  

  

Schöffengericht in Schweidnitz begann 
am Montag der Laudfriedensbeuthbvrrzef, der ſich mms dem 

Striegan Iun Otober v. J. ergab. Angeklagt 
ich eünes Stabthelnttages in 

knd ledislich 
Reichsbannerlente und Sozlaldemokraten aus Striegan And 

Umgegend, ſowie einige andere Arbeiter, die von den Rechis⸗ 

amwälier 
Sito Landsberg⸗Berlin und 
werden. Die Anklage lag im 

eslau, Bäreniprung⸗Masdeburg 
von Brof. Rabbruch verteidigt 
Stadium der Borunterinchung 

bezeichnenderweiſe in den Händen eines Stantsonwalt⸗ 

ſchaftsraies, der 
lit. Dementivre⸗ 
geklagten iſt 3. B. ſchwerkriegsbeſchädigt. 

auch jontt körperlich ſchwer⸗ 

Führer der Deutſchnationalen in Striegan 

henb kieht die Ankkage aus. Einer der Au⸗ 
aum rechten Arm ge⸗ 

üi Trotzbem 

ſoll er mit einem Knüppel auf die Slablbelmkeute einge⸗ 

ſchlagen haben. 
dem Getümmel 

Zwei Arbeiterinnven, die ſich lediglich aus- 

Teiten wyollten, Pus aleichfans angeklagt. 

Das find die Beßandteile einer Anklage, bie baranf ange⸗ 

legt war. das Reichsbanner Schwarz⸗Rei-Golb als Urßeder 

ſchwerer Ruhefüsrungen hinzuſtellen. In der Montagver⸗ 

bandlung wurden merſt die Hauntangektagten Genoffe 

Stiadtrat Müller und Genoſſe Hanvilehrer Geburt vernom⸗ 

men. Sie ſagten ans. 
nätchſt vom Kegiernnasvrändenten verboten war 

Daßß die Staßlbelmperanſtalinng zu⸗ 
nnd erſt 

vom Innenminiiterinm nach Beſchwerde unter Seſtimmten 

Bedingungen erlanbi 
So ſind wurden. 

krenzfahnen mi 2 itgefübrt 
ſchränkte lich auch nicht vorfchriftagemäß anf 
ſchloſſenes Grundſtüné. Am 
Stahlbelmkummers icswere 

Wurde, die daun aber nicht eingeßalten 

3. B. troß ausbrücklichen Berbots Haken⸗ 
worden und die Seranſtaltung be⸗ 

ein abge⸗ 
Tage vorber warrn auf einem 

Drobungen ansgeitoßen wor⸗ 

den und ankerdem wurde ein Slakat angektebt. das die 

Reicksbannerlente verhböhnte. weil ſie vor dem Stahlbelm⸗ 

aufmarſch 
den zum 
hautes nud der 
etwa 20 Reichsbannerlente aus dem 

verſammelt. während der Stiabtßelmankmarſch 

  

Ler Umarget 

Angſt bätten. Auf Grurd der Drohnngen wur⸗ 

Schutze des örtliczen Konfumpereins, des Volks⸗ 
anderen Einrichtungen der Arbeiterbewegung 

Orte felben und ans 

aus ganz Schlcühen ckwa 10%0 Runn aufgeboten Halte. Tros⸗ 

dem ſolien die 200 Reichsbannerlente die 4000 
jeute anssariften und mißbantelt baben⸗ 

Stablhelm⸗ 
Die Sicherung 

durch Keichsbonner eridhten um ſo notwendiger, aI3 Tie ört⸗ 

liche Bolt zeileitung in den Sänden 
Arbeiierbewegnna uns 

Wäller Fannerfühbrer 

eines alten Gegners der 
der Nepnblit Hegi. die der Reichs⸗ 
ans ſeiner eigenen zweiiäßrigen 

Tatigseit als Poliseinermalrer Fritiſch einanickäßen wußie. 

Der Angeflagie Genrnie GSeburt hat auf die Alarmsciiel an 

die answärtigen Reicksbanzerlente wörtlich Seickrieben: 

„Aut alle Axscrinnstn des Staölhelms iß in keiner Rei 

au rrgieren“ Aeide HanpiangeHanate iũ 

jage nach., daß ‚e fich ar barm 5 

   
meifen in Ans⸗ 

bemüht Baben, die Schlẽé; 
gerei. die ans Pravefatirnen ber Stablbelrrleute berarreina, 
Su 7H5l‚Eien. — Im Dienstag werd die Vernehrung Fart⸗ 

geſebt. 

Send. gegen 
krrdiicken Sanzkrärte ans füdlich in die Kichtnna 

Lin abmarfthiert, 22 den Angriß der mit der & 

Sehm ongekummenen gärfiicken Taunven ermarten. 
Negierura bat tELTiche 

licben Suräznge übber 5Sen gearrwärftigen Stand Pes 

RumSE- EU 

  

  

    

  

awülf Johraünge der 

Jens gas ber Bäilsnn,eskenmiffar Ergirhanaseiens 
Sumriſcherkfi einren Heberblick er die Füxiorgenehenen 

Zuganſfen der Sahlreichen öcchlrüen Kin)ber, Lie Befam:lich 

Ser Sessictrecierraa niele Sermen Perriten. NMach Lnna⸗ 

tüchersEs Anceben ‚ins irths üh jelcser Kinser in den 
von Ses Spwieis cisgerisseten & i 

  

  

  

805 Schurbnbgeis. mit ſtch Sebrech da die Suamnten 822 

  

  

in pielen Begirken elne 

für Unterrichtsare ae⸗ 
Kinderheine Ißt aur aus den SELe- 

worfenen Summen beſtritten werben konnten Dunatſcharskt 

jagte, man fönnte im g annehmen, daß, die 600 000 

„Staatskinder“ etwa einer Miuion anderer Kinder die Bil⸗ 

möglichkeiten ranben. Außerdem ſeien die Kinder⸗ 

heime inſolge des Geldmangels nicht jo eingerichtet, datz den 

bort untergebrachten Sbdachloſen eine irgendwie bemerkens⸗ 

werie Schulung gegeben werden könnte. Es ergiht fich ſomrit 

die Sorge, daß einerſeits bie Zahl der Kiuberheime elgent⸗ 

lich verringert werden müßte, da ſie auf Koſten der Schulen 

leben, während man dann andererfeits für das Problem 

der obdachloſen Kinder keine rechte Löſung findet. 

Kuapf um die Schule im Elſaz. 
Am 10. März wirb in Colmar wie in Müthlhanſen, Neu⸗ 

breiſach und einigen anderen elſäſſiſchen Ortſchaften die 

interkonfelſtonelle Schule gemäß der kürzlich vom Miniſter⸗ 

präſidenten Herriot erlaſſenen Verfügung eingeführt wer⸗ 

den. In Colmar iſt es aus dieſem Anlaß bereits au einem 

Swiichenfall gekommen, über den Havas wie folgt berichtet: 

Ein Gemeindepfarrer hielt vor Schulkindern eine Anſprache 

und erklärte: Wir werden am 15. März in den Streik 

treten, denn man wird euch verwehren, Kathpliken zu bleiben, 

und wird euch mit Juden und Proteſtanten vermiſchen: man 

wird euch das Kruzifix nehmen und euch bindern, weiter 

Gott zu lieben. Er forderte die Schulkinder anf, eine ſchrift⸗ 

liche Erklärung ber Eltern mitzubringen. in der dieſe den 

Streik billigen. Zwiſchen dem Gemeindepfarrer und dem 

Rektor der Schule iſt es daraufhin zu einer ſehr lebbaften 

Auseinanderſetzung gekommen. 

Die Kokainſcuche. Das Dezernat des Berliner Poligei⸗ 

präſidiums zur Bekämofung der Kokainſenche veranſtalkete 

geütern in der füdlichen Friedrichſtabt eine nmfangreiche 

Ragsia. Längere Beobachtungen hatten ergeben, daß be⸗ 

ſonders Pförtner von Hotels, Tanzbielen und Cafehkuſern 

Berkäufer des Giftes ſind. Eine ganze Reihe verdüchtiater 

Leute wurde bei der Razsia ſeſtgenommen, und es wurde 

bei ihnen eine große Meuge Kokain vorgefunden, das be⸗ 

ichlagnahmt wurbe. Gegen die Feigenommenen iſt bei der 

Staaksanwaltſchaft Strafanzeige erſtattet worden. 

Ein dentſchnationaler Verlemmber. Das Amtsgericht 
gönigswuſterhauſen bei Berlin hat in dem Beleidigunas⸗ 

prozcßh des bisherigen Vorſlitzenden der vaterländiſchen Ber⸗ 
bände, Reichstagsabgeordneten Geisler, gegen den Fübrer 

des Reichsbanners. Oberpräſidenten Hörſing⸗Magdeburg, jest 
das Hauptverfabren exöffnet. Hörſing hatte Geisler, der 
gegen das Reichsbanner Schwarz-⸗Rot⸗Gold gemeine An⸗ 

würfe erhoben hatte, einen bewußten Berleumder unb Ehr⸗ 
abſchneider genannt. Bon Saningluß gegen Geisler Bider⸗ 
klage angeſtrengt worden. Die Anberaumunga des Harpt⸗ 

verhandlungstermins in Königswuſterhauſen als dem für 

den Sohnſitz des Klägers zuftändigen Gericht dürfte dem⸗ 
nächſt erfolgen. 

Selbitmord eines Stahlbelmführer. Vor einigen Tagen 

berichteten mitteldeutiche Blätter über die Hochſtaveleien des 

Stahlheimführers B. Thierbach in Halle, der unter Bor⸗ 
ipiegelungen des Beſitzes hober Aemter das Vermögen einer 

reichen Gutsbeiitzerin bis auf einen Bruchteil veruntrente 

nud ſich mit Heiratsverſprechungen in weitere „national⸗ 

denkende-, das heißt ichwerreiche Familien eing:ſch: ichen 

hatte. Nach Aufdeckung ſeiner Hochſtapeleien, die bei den 

Edeisten der Nation“ peinliches Aufſeben erregten. mrar er 

unter Mitnabme reicher Barbeſtände verſchwunden. Durch 
Zufall wurde man wöhrend der Meſſe in Leivzia cuf den 
Kationalen Betrüger aufmerkſam. Man ſtellte ihn vor der 

Kxipsiger Hannwoſt und wollte ibn verhaften lafſen. Da 
griß? Thierbach zur Piſtole und tötete ſich durch Schuß in 

die Schläfe. Außer den an Geld Geſchröpften traurern ibm 

die Familien der betrogenen Brämte nach. 

Die Einwanderuns in Frankreich. Die vexidbiedenen 
Bureaus und Kontrollſtellen für Einwanderung baben jeit⸗ 

getdeilt. aß im Lauſe der lesten Woche 3593 fremde Arbeiter 
in Frunkreich eingewandert und 828 ansgewandert find. Es 

Sendelt ſich baupſächlich um Italiener. Bolen, Belgier. 
Tichechoſlowaken. Voringieſen und Spanier. Für diejenigen 
Arpeiter. die nicht Bernfsheralente oder Sanbwirtſchafts⸗ 
arbeiter find. iß die Einreiſe in Frankreich nur daun ge⸗ 
Kattet. wenn ihr Anftellungskontrakt vom Arbeitsmini⸗ 
Aerium vigert worden iſt. Letzteres bat zu heurteilen. ob 
die Einreiie der betreijenden fremden Arxbeiter den fran⸗ 

söpüichen Arbeitslofen nicht nachteilia iſt. 

  

  

  

Marf. Koiſerslantern 125000 Mark, Lübeck 
23093 Mark, MRainz 802000 Mark. Maunbeim 28000 

Mark, Sürzdurg 150 000 Mark, Plauen 346000 Mark, cin⸗ 

ſchlleslich einer Summe von 200 000 Mark kür die Exbaunng 
eines neuen Funbnsbanſes: Chemuis bat 500 100 Mark er⸗ 
Lesmet. der Zmnichns mird höber werden. Am Billigften 
kommnt dir Siabt Conibus weg. Dort iſt das Theater ver⸗ 

Peihfei:- der Zuſchnß beträgt 61 000 Mark. 

Peuſe wieder amfiggenommen . 
Brächfine ArFfübrrra des Geeibeſchen Gss non Berlichin⸗ 

Der ſtattliche 

Sache vrkerünerl Wir Soche wird um 11. 
Mai afffrden. 
Ses Golnem amie Sfimeen kanmm mir gar miiit 

Senfem. mue inßh lär Merkeg dez Babe⸗ 

       



  

     

    

  

Beiblatt der Lanziger Vollsſtinne 

  

   Danzigs ſoziale Rückſtändigkeit. 
Kene Kritlk am Woblfohrtsant. — Eurichtimg eines Aſls für Hidachloſe. 

Düs „Wyliſche“ Pelcuben.— Zuſtünde, die bringend der Verbeffernng bedürfen. 
„Die Stadtbürgerſchaft hatte geſtern eine ausgedehnte loziale Debatte zu verzeichnen. Die Haushaltspläne für das We hlfahrtsamt und für das Altersheim Pelonken aaben wieder einmal Beranlaſſung, die Rückſtändigkeit Danaias anf den Gebiete der ſozialen Fürforge zu kennzeichnen. Es wurde von den Rednern der fozialdemokratiſchen Frak⸗ tion ein reiches Material vorgetragen. Auch die bürger⸗ lichen Vertreter konnten ſich der berechtlaten Lritik nicht gand entzjeßen, wenn ſie auch verſuchten, den Eindruck der ſoztaliſtiſcher Ausfübrungen zu verwiſchen. 
Beſonders ſcharf war die Auseinanderſetung über das Altersbeirr Petonken, Sowohl die Verpflegung wie die Unterbrinaung der Inſaffen iſt ödringend verbeſſerungs⸗ bebürktia. Den bürgerlichen Vertretern. beſonders den beutſchnatianalen. waren diefe Ausſlellungen ſehr unan⸗ geneßhm. Der alte Paua Scheller zog ſogar in unflätiger Weiſe gegen den Gen. Behrendt kos. Frau von Kortzfleiſch. die Varteifreundin des erſteren, meinte auerdinas: Die Alten werden mie die Kinder! Womit ſie zwar auf die Axſaſſen vou Pelonken zielte, doch vergaß ſie, dak auch der Direktor voi Pelonken bereits das pibliſche Alter erreicht hat. Die Ausführungen der ſozialdemokratiſchen Redner fanden feboch zum Schluß ißre Beſtätigung. zumal ſelbſt die 

ſaatliche Grundfrüicksverwalkunng die ungenügende Ver⸗ vfleauna in Pelvuken feſtgeſtellt bat. Ob es nun beſſer werden wird? 2 

Zu Beginn der Sitzung gab Staßtb. Geu. Kunze für die lostalbemokratiſche Fraktion folgende Erklärnna ab: Mit Entrüſtung meifen wir ;ie in den bieſigen Tages⸗ zeitungen veröffenilichten Entſchließungen des Mittelſchul⸗ Lebrervereins und des Lehrervereins zurück gegenüber den Ausfüͤhbrungen die uyſer Varteigenoßße O. in der Letzten Sitzung der Stadtbüraerſchaft über den Fall des Mittel⸗ ſchullehrers Bvec gemacht hat. Dadurch. daß die Lehrer⸗ vereine ſich mit Bveck und Geioſſen identiftzieren. beweiſen ſie nur. hak ſie den von unſerem Parteifrennd O. aetenn⸗ zeichneten Minhrauck des Kathßeders in einem das Dentſch⸗ tum kerabſetzenden Sinne pilliaen und ſich damit zu Mit⸗ ichulßigen machen. Im übriaen werden wir uns in unferer Stellnnanaßbme durck ein vaar wildaemordene Hacenkren-ler nnter den Mitt⸗lichulleßrern nicht beirren LeFen. Die Froktion ſteß' geſchlotfſen Finter dem Genoßen Omankyᷣmski- Danoch trat mam in die zweite Leſung des Hausbalts⸗ 
planes für das Wohlfahrtsarnt ein. 

Den Baricht erſtattete Stodtb. Meinke (D. N. BV). Er 
murkte ſelbß augeben. daß der Gtat ein traurioes Bild eroibt. Nirgend wäre ſo viel Juſchus erforderlich als für das Boßlfahbrtaomt. aegen das Norfohr märxe er um eine Ralhe Miltion oeſtiegen. Cin pallea Leßstel der Danziaer Mamnüf⸗ 
keruna ſei ant di⸗ Afferie Laußlrcrrtsufſeae avo,cwielen. Er, bebaupfete jebnch. das an dem Klauß auch di⸗ Unter⸗ 
Eüüiknnaemnfanaenden ſeſher dnrch ſchl⸗Mten Lebenswandel SHulb trüaen. Sehr ͤrein mar ſeine K-BKauntund. das das Wahlfahrtsamt au einer Veriorarnascnhalt für vneheli⸗⸗ Mötter aetnorden ſei. (enrnf Iinrxs: Ißre Leuke Ens meiſt die Käterh Bei dem Woßlfanrfsamt ſei ein erkeblicßer Perſunalabbav -ino⸗treten. Nür ſeine Fraktion beantrage er im gangen Annafme des (Stats. 

Stadtb. Dr. Sermann (Lib“ richtete an den Senat bie naine Frage, wieſo für die Erwerhslofenfärforde 50 U Gulden meßr angeforbert werden als im Anrfakre nnd ße⸗ 
märgnelt. bak in ßer Sseiſehalle ser Arfimeriewertatt 13 Verfonen beſchäktiot ſeien. eine Zaßl. hie niel un hon fei der aleiche Betrieb ſei früher von 3 Perſonen bewältiat worden. 

Kritik am Wohlkahẽrtsweſen. 
Hierauf erariff Stadtb. Gen. Behrendt dos Bort. Nur eine Ansabl der in der Wollfoßrtsrfleae Tätiaen erfülle ihre Pflichten. Der vorliegende Etat ftelle nur einen kleinen Teil von den Summen bar, die noch würden ausaegeben werden müßſen. Aus dieſem Grunde ſeße die ſozialdemn⸗ kratiſſhe Kraktion von Abänderungsanträgen ab. ů. Dinllage (D. D. B. W.) babe in einer früberen Siung 

geſaat das Wohblfahrtsamt werde zu viel in Atrforndh ge⸗ nommen. Das önne leicht iemand erklären. der felbſt aut geſtelit ift. Die Sosjaldemokraten bemängeln die Ansaaben nicht. die Erwerbslofen würden vielmebr noch wenia unterſtütt. Bon 5700 Arbeitskoſen, äie öte Skellen⸗ vermittlnnga des Arbeitsamtes in Anſpruch nebmen. er⸗ 
bielten nur 2700 Erwerbslofenunterſtützuna. Der Senat ine nicht für öfe Einrichtkung von Werkftätten für Erwerbsbeſchränkte: hier ſeien deuiſche Ge⸗ meinden bedentend rühbriaer. Die Zabkung von 150000 Sulden an NRieibefßbilfen ſei eine Berbenguna vor Sausbeſis. In den Woblfahrtskornpiffonen müßte für die Höbe der zu aewährenden Untertützungen eine beilimmir Norm anagerommen werden in Form per SFetiletzung eines Eriftenzmintmumgs. Bei zer Gewäbrung vion Beibilfen für Begräbniskoſten würde von einzelnen Beamten eine ſolche verhinderxt. wenn es ſich um enerheſtattuna bonble. Gecen ein folches Berhbalten müßtte eineeſchritten werden. 

Kerner mürden noch immer viel Klocen über üchroffe. unfßöfriche Bebandluna der 1. ü durch Beamie des Soßffaprtsamtes Soztal⸗ demokroten ſefen ffir weit— Lenhe Hotersgeuns per pripaten 
m eien rel Ee 

Susblisbrispfleae. Jeöoch dftrfe nicht Doßkfapbrisnffe Aylitkük vermenat werben. Staatsrat Sr. Rerer-Kulf X bhabe andentrmatweife auf einem Feſte ſein Mößtranen 

Aatkakions- 
ran das ie Berheiratetenzwlage für rentner nnd Seeiglrehbe ven V enf i8 Wafßben ersdhi erse 

Ffüär das Zentrum Stadtb. 

an   

notleidende Bevölkerung ausgegeben werden. Damit wäre den Urmen viel mehr gedient ols durch Geld. Sie erhieten die Kleidungsſtücke durch eine ſtädtiſche Wirtſchaftsabteilung viel billiger als wenn fie alles ſelbſt in Geſchäften kaufen müßten. Er ſtellte denn für die ſozialbemokratiſche Fraktion die Entſchließung: 
„Die Stadtbürgerſchaft wolle beſchließen, daß die Lis⸗ her beim Wohlfahrtsamt beſtehende Wirtſchaftsabteilung auch im neuen Etatsjahr aufrecht erhalten bleibe.“ 

Die kommuniſtiſche Fraktion beautragte dann, die Unter⸗ ſtützungen für VBoblfahrtsunterſtützungsempfänger um 100 Prozent zu erhöhen. ů 
Gegen dieſe und die ſopzialdemokrateſche Entſchließung Srolun⸗ Stadtb. Groß (DL.) und Stadtb. Dinklage DDBp.) 
ellung. 
Als Vertreter des Senais ſprach Staatsrat Dr. Meyer⸗ Falk. Er bielt eine leiner bekannken Beſchwichtigungsreden Die Erböhung der Summe für Erwerbsloſenunterſtützung ergäbe ſich hauptiächlich aus der Steigerung der Gehälter und Löhne der Angeitellten. Außerdem müßten Zahlungen an das Arbeitsamt geleiſtet werden. Bei der Suppenküche in der Artillertewerkſtatt fei nicht zu viel Pertonal beſchäf⸗ tigt, da ſte ſehr in Anſpruch genommen werde. Die Frage der ung von Beamten bes Wohlfahrtsamtis ſei ſehr ſchwierig zu löſen. Eine peſtimmte Norm für die Höße ber zu gewährenden Unterſtätzungen ſei nicht angebracht. Es witrden jetzt durchſchnittlich an jeden Unterſtützunasberech⸗ tigten 190 Gulden monatlich gezabltt! (Ein horrender Be⸗ 

trag.) Die Errichtung eines Nachtaſvls für Obbdachloſe ſei notwendig. Alleröings beſtebe ein ſolches in der Gr. Mith⸗ Iengaffe. Las aber den Anforbernngen nicht entſpreche. Der Reöner wandte ſich bann gegen den ſozialdemokratiſchen An⸗ tras. Es ſei in Ausſicht geuommen, ab 1. April Gutſcheine, die zum Einkauf von Kleidern dienen ſollen, an die Armen lehnenben. Den kommuniſtiſchen Antrag müße er ab⸗ 
ehnen. 

Stadtb. Gen. Stawftzki erklärte, das Or. Meyer⸗Falk ſich bereits mit einzelnen Firmen der Gutſcheine wegen in Ver⸗ 
bindung geſetzt habe. Das bedeute eine Bevorzngung ein⸗ 
zelner Kauflente, die entſchieden abaulehnen ſei. Den vleichen Standvunkt vertrat auch Stadtb. Winter (L). 

In der Abſtimmunga murde der Etat für das Woßſlfahrts⸗ amt anaenommen. desaleichen der deutſchnationaie Antrag. Die ſozialbemokratiſchen und kommuniſtiſchen Entſchließun⸗ gen abgelehnt. 
Das Haus trat nun in die Beratung des Haushalts⸗ vlans für 

i das Altersheim Pelonken 
ein. 

Stadtb. Frau v. Kortzfleiſch (D.K.B.) pries die ſchöne Saur⸗ des Heims und fand auch ſonſt alles in herrlichſtem 
Zuitand. 

Ein weſentlich anderes Bild entrollte Stadtb. Gen. Beh⸗ 
rendt Er übte ſcharſe Kritik an der Verwaltnna des Direk⸗ 
tors Leu. Dieſer babe kein Verätändnis für die Ark der ihm anvertrauten alten Leute. Beſonders ſei die Ernäheung 
der pfleaebedürftigen Alten unznreichend und chlechl. Bei 
einer Kontrolle ſei feßkaeſtelt worden. daß zu Mittag unae⸗ 
nicäbare, verdorbene Wurſ verabfolat worden ſei. Unbe⸗ 
dinat notwendtia ſei es. das Altersbeim Velonken in ßäd⸗ 
tiſche Verwoltnuna zu übernehmen und die Zufammenietzung 
des Inratorinms au änbern. Dem Kurafnrium dürflen uur 
Staðtbürgerſchaftsmitalieder angehßren Es mfiüe auch eine 
Renovteruna der Geßände vardenommen werden., da es un⸗ 
änträalich kei. dak an Pis 50 Verſonen in einem Naum woh⸗ nen und ſchlafen müßen. Es müßten kleinere Jimmer ge⸗ 
baut werden für etwa 4—5 Perſonen. 

Stadtb. Fran v. Korthfleiſck (D. 9. B) terinchte an Hand eines Küchenzettels die vor⸗üaliche Ernährnna“ der alten Lente nachzuweiſen. Ißr Varteifreund Stadtb. Scheller cronhte die Kriti? des Gen. Behrenit durch veriönliche Ansfäme fFerunkerfetzen zu können. Jedoch konnten beide niches Siichßaltiaes accen deſſen Beßauntnnoen anführen. -Den Standvnnkt des Senats vertrat wiederum Staatsrat Dr. Wenor⸗Kaff. Er beseiſmete bie itebernaßme des Heims in ſtädtitſhe Berwalutna für unmöalich. Das Heim geböre einer Stiktuna. und der Ankauf durch die Stadt wäre mit betentenden Kyſten nerknüntt. Im ührigen muhkte er an⸗ geben. dos die Aukänne in Vefonken nicht aerade ideal feien. Staötba. Gen. Brillwit erklärte. daß ße bei dem Kura⸗ torium keine Berückfichtionna ſbrer Borſchläae finde. Trotz⸗ dem ſie immer wieder Berßeferungen angestrebi hätte, bleibe die Berwaltuns rücktändia. Ein Beweis für Sie ſcßlechte Ernäfrung im Altersbeim Pelnnken ſei. dan ſelbſt das GStunbfeitsomt fegeeſtent babe daß die Verabfolgung vor Fleiſch und Frett nicht ausreichend fei. 
In der Abſtimmung wyrbe der Efat geneßmiat Ank An⸗ traa des Gen. Kunze wurde die Beratung ber nächtten Haus⸗ Faltsyläne vertagt. 

Die Lrittel für weitere Nolftanbgarbeiten 
warden bebattelos Hewilligt. Eßenfalls wurbe eine Keibe Einneben ohne Ansfyrache erledigk. Das Hans trat damt in eine geheime Situng ein. 

——— ven Der lettüsßrigen, ſtark beſuckten päbagogiſchen Oſtermoche enffyredend wird 

Seunac Senl.Heßemilein er Airner Varl Auns in 
Storis Ballgnben. NeBen einer allgemeinen, nach Nächern 
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Die Arbeitsloſigbeit. 
Heramſetzuna des Höchſtsatzes anf 4,50 Gulden. 

Der Soziale Ansſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner lezten Sitzung ausſchließlich mit Erwerbskoſenfragen. Zur Dehatte 
ſtand der kommuniſtiſche Antrag auf Gewährung einmaliger 
Beſchaffungsbeihilfen für Erwerbslofe und die Anträge auf Aenderung des Erwerbsloſen⸗ 
füxſorgegefetzes. „ — Hei dieſer Gelegenheit wurden amtliche Zahl en über den Stand der Erwerbsloſigkeit bekannt gegeben, die einen erſchreckenden Umfaug der Arbeitsloſigkeit deutlich er⸗ kennen laſſen. In Danzig, Ohra und Emaus ſind 5583 Erwerbsloſ egemeldet, von denen nur giß7 uünter — 
ſtützt werden, und zwar in Danuaig 2509, in Ohra 385 und in Emaus 108. Es ſind ferner Arbeitsloſe gemeldet: in Oliva 232 (unterſtützt werden 401), in Zoppot 656 (560), 
Neuteich 105 (78), Tiegen hof 81,(59), Kreis Danziger 
Nfederung 820 (777), Kreis Danziger Höhe 580 (558), 
Großes Werder 900 (720). Insgeſamt ſind amtlich ge⸗ meldet 

9157 Arbeitsloſe, 
von denen nur 6810 eine Unterſtützung erhalteu. Einem Drittel der Erwerbsloſen wird alio die Unterſtützung vor⸗ 
euthalten, und zwar ſehr oft zu unrecht, wie ſozialdemokra⸗ 
tiſjche Abgcordnete im Volkstag wiederholt ſeſtgeſtellt haben. 
Vorſtehende Zahlen ergeben übrigens nur ein unvoll⸗ kommenes Bild über den Umfang der Arbeitsloſigkeit, da viele Erwerbsloſe die Meldung beim Arbeitsaurt als 
zwecklos unterlaffen. ů ů 

Bei den geringen Unterſtützungsfätzen iſt die Not in den Familien ber Arbeitsloſen ungeheuer Lroß. Der kommu⸗ niſtiſche Antrag auf Gewährung einer einmaligen Be⸗ ſchaffungsbeihilfe fand deshalb ſowohl im Volkstag als auch im Sozialen Nusſchuß tatkräftige Unterſtützung durch die Vertreter der ſozialdemokratiſchen Fraktion. An Wirt⸗ ichaftsbeihilſe war geſordert: für alle Verheiraketen 80 Gulden und für jedes Kind ein Zuſchlag von 10 Gulden: für alle Unverheirateten über 21 Fahre 50 Gulden, unier 2 1FJahren 40 Gulden. Von den ſozfaldemokratiſchen Abge⸗ ordneten wurde einer gerechteren Staffelung der Beihilſen befürwortet, insveſondere mit Rückſicht auf die Länge der Arbeitsloſigkeit. Die bürgerliche Mehrheit des Sodialen Kunsſchufles lchnte je doch die Anträge auf Bewilligung einer einmalinen Wirtſchaftsbeihilſe an Erwerbsloſe rundweg ab. Nur Sozialdemokraten und Kommnuniſten traten dafür ein. 
Mit 10 gegen 6 Stimmen wurde der Antrag abgelehunt. 

Die kommuniſttijchen Anträge auf Abänderung des 
Erwerbsloſenfürforgegefetzes wurden ebenfalls mit 10 gegen 6 ſozialdemokratiſche und kommuniſtiſche Stim⸗ men im Ausſchuß abaelehnt. Gegen die ſtaatliche Unter⸗ ſtützung bei Streiks ſtimmten auch die Sozialdemokraten, um fkaft Selbitbeſtimmungsrecht der Gewerkſchaften nicht anzu⸗ aſten. 

Die Kommuniſten hatten beantragt, die täglichen 
Unterſtützungsjätze für Erwerbsloſe von 195 auf 400 Gulden, von 1,70 auf 3,40 Gulden, und von 1,25 auf 250 Gulden zu erhöhen. Nachdem dieſer Antrag gegen die Stimmen der Linken gefallen war, verſuchken ſoztaldemo⸗ kratiſche Vertreter, für eine geringere Erhöbung der Sätze eine Mehrheit zu gewinnen, und forderten Heraufſetzung der Unterſtützungen von 1.95 auf 3,00 Gulden. von 170 anf 2•30 Gulden und von 1.25 auf 1,00 Gulden. 

Auch dieſe beſcheidene Erhöhung der Bezüge der Erwerbs⸗ lofen wurde von der bürgerlichen Mehrheit gegen die. Stim⸗ men der Sozialdemokraten und Kommuniſten obgelehnt. Abgelehnt wurde auch, die Familienzuſfchläge für erboten auf 2 Gulden und für Kinder aufel Gulden zu erhshen. 
Einſtimmig augenommen wurde ſodann eine Ent⸗ ſchließnng, die den Senat auffordert, durch Verordumig mit Wirkung vom 15. März den Höchftſatz der Unterktützung, der Surgeit 3.0 G. beträgt, auf 4,50 G. pro Taa zu erhöhen. 

Der Vertreter des Senats erklärte ſich damit einverſtanden. 

Zirkus Barum konnt nach Danzig. Zirkus Barum er⸗ öffnet in den nächſten Tagen, abends 8 uhr, auf dem Sporti⸗ 
platz in der Wallgaſte ſein Danziger Zubiläumsgaſtſpiel. 
Herrn Direktor Kreißer der Zirkus⸗Barum⸗Schan iſt es unter ſchwierigſten Umßänden und Koſten gelnngen, die 50 leben⸗ den Qua vadis⸗LSwen. aus dem bekannten Weltfilm. zu 
engagieren. Außerdem bringt die Barum⸗Schau ein rein 
circeniſches Programm mit den größten Welt⸗Attraktivnen. 
Alles nähere iſt durch Zeitungsinferate und Anſchlagſaulen erfichtlich. Den Sorverkauf für die Vorſtellungen und die 
Rieſentierſchau „Der Zyo auf Reiſen“ hai die Pirma Lübke 
u. Cy., Zigarrengeſchäft, Holzmarkt 19, übernommen. 

Betrua durch den Fernſprecher. Der Kaufmann Hugy 
Weinberg in Danzig iſt wegen verſchiedener Betrügereien 
perbeſtraft und and wiederum vor dem Schöffengericht. Er 
telepbonierte als angeblicher Vertreter einer Firma eine 
Sigarettenfabrik an und beſtellte bei ihr 2000 Zigaretten. 
Man wurde mit dem Kauf einig und der Angeklagte erklärte 
der Fabrik, da ßdie Firma die Zigaretten jokort Nurch einen 
Serrn Weinberg abbolen laſſen werde, womit die Fabrik 
guch einverkanden war Darauf ſchickte der Augeklagte ſich 
keuber Eur Fabrit und ließ die angeblich gekanſten Gigaretten 
abholen. Der Angeklaate Hatte damit ſeinen Zweck erreicht, 
die Ware in ſeine Hände zu bekommen. Er verkaufte ſie und 
verbrauchte das Geld für ch. Das Gericht vernrteilte den 
Angeklagten wegen Betruges zu 2 Monaten Gefänguis. 

Veräntifer 
Betrieboleiter 
für Keks, Teegebäck und Konfitüren, 
Domie Schoholaner für die ſachgemäße 

ů dee Emeober iltbergpuomübme auch niit 
E eberzugmal vextran 
i. Auferſte Poſten bei guter Enilohnung 
in Vauerſteliung per ſofort geIuGhtf. 
Es wollen lich nur ſolche Herren mit 

axis in Unternehmen 
gungvon Zengnisobſchriſten 

melden. 
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ö Bildungskurſe Der Aibener⸗Jugend. 
Um Donnerstag, den 12. März d. J. begiunt im Iugend⸗ 

beim der Arbeiterſugend Langfuhr (Nenſchottland) der erſte 

Grins der Bildungsgemeinſchaft der Arbeiter⸗Jugend 
Das Thbema lautet: 
Die Geſchichte der Ziwililatien und Knltur des Meuſchen 
uUẽd erſtreckt ſich über vier Abende, die am 12., 17., 24. und 

Die Thbemen der einzelnen Abende ſind kolgende: 
l. Sbend: Der Meuich als Produkt der Naturverbättniſſe. 

2. Abend: Vom vatriarchaliſchen Heimweſen zum Klaſſen⸗ 
ſtant. 3. Abend: Die Zeit der Induſtrie und des Hochkavi⸗ 
talismus. 4. Abend: Das Jabrhbundert der Arbeiter⸗ 
beweauna. Die Vorträge ſind jeder för ſich allcin ver⸗ 
itäündlich. Doch liegt es im Iniereße jedes einzelnen, wenn 
er den gauden Kurſus beiuckt. Die Mitalieder der Arbeiter⸗ 
Iugend werden um vollsäbliae Beteiliaung erlucht. 

Der Buchdruckerrerein der Freien Stabt Danzig [San 
Danzig i Verband der Deutichen Buchdrackcr! SHielt am 
Sonntag, dem 8. März. im Café Derra“ nuter ſtarker Be⸗ 
keiligung der Mitglieder ſeinen Ganiaa ab. Eiabracksvoll 
geſtaltete ſich die Trauerkunbgebung für den Reichkpräſi⸗ 
deuten Friedrich Ebert und den langjabrigen Hosmtkoſſierer 
des Verbandes der Deutſchen Buchdrucker. Guſtav Liller. 
Der Nachruf, den der Vorfißende den Berſtarbenen widmete⸗ 
wurde von den Verjammelten ſtehend angehört. Jahres⸗ 
bericht und Abrechunna über das Geichältsiahr 1921 lagen 

Aeruckt vor und wurden ciner Durchous ſachlich gebaltenen 
Kritik unterzogen, nach welcher ihre Genehmiaung und die 
Entlaſtung des Vorſtandes erfolatc. Die Beitraas⸗ und 
Umtertüisyugsfätze des Bereins wurden in der bisberigen 
Höhe belaßſen Der alte Zortbanb. beülehend aus dem Ge⸗ 
ichsftsfübrer des Grephbiſchen Bundes. Artur Sübver. als 
1. Vorftzendem, Emil Kabdtke als 2. Varßtzendem. Nobert 
Bulla als Kalſicrer. Alfres Klein- als Schriitführer. Vanl 
Matwald al? Beißtßer, wurdr wicbergewmäblt. Sedann ratßh 
Abrecht Fülle⸗Berltu. Sekreiär des Dentichen Buchdrucker⸗ 
verbandes. über das Theraa: . Die organiſatoriſche und 
tarifliche Lage im Reiche Der Sortruag bot jedem. der 
bören wollte, hinreichende Anfkläruna über die Berbands- 
politik in der Bergangenbeit. deren ichmärgeſte Zeit das 
Iuilativnsiabr 1933 war. und guab auch die Marſchrunte für 
die Jeczrseit und die Zuknuſt an. MWit einem Hach auf den 
Berein murde die Tagung geichloſſen. die ein nener Beweis 
Rer (arfen gewerfſchaftlichen Scrreinſcheftsverbindung der 

————— 

Marienhbura. Opfer ber Fuklatiss. Anf der Au⸗ 
kladebank ſaßen der Eiſenbahnbeirichkaffitent Banl Herr⸗ 
mann., der Sfenbabnbeiriebgeiffitemt Nichard . und der 
Stotiontmeiſter Karl A. Dieſe drei Engeklaaten raaren 
in den Zabren 1M03 uub 131 ar den Aahmbef Grnnen 
tetin. Herrrnann und G. ſoflen in der Irflatinnsseit Fahr- 
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folg hatte. Als die Angrflagte keine AnSficht hatte, mit den 

ibr zur Serfügung ſtebenden Mittern das Heine Welen 
irgenbwo unterpringen zu fönnen, Lat ſie das Kind im 
Hammerteich ertränkt. Kach der Kat. ſo ſchilderte die⸗ An⸗ 
geklagte die weiteren Vorgänge, ſei ſie auf der Stelle be⸗ 
wußtlos geworden. Wie indet ſie dagelegen habe, wiſſe ſie 
nicht. Als die Leiche des es gefunden renrde. bat ſich die 
ungläckliche Mutter ſelbn der Polizei geſtellt. Das Gericht 

erkaunte auf Tobesſtraie. Vach der Urteilsverkünbuns ſtellte 

aber der Vorfitzende der Avgeflagten 5de Akändernng bes 
Urteils im Gnabenwese in Ansſicht. 

Memel. Die Arbeitslojenfrage im Memel⸗ 

gebiet. In einer vom Magiſtrat veranlaßten Beſprechung 

der Bauunternehmer und Bunhardwerfer Köer den vor. 
Magiſtrat geplanten Bau von 1000 Gohbunngen, bet 

dem der größte Teil der Arbeitsloſen Beſchäfrigung finden 
ſolle, erklärte Stabtbaurat Beber, die Beſchẽftiguna der Ar⸗ 
beitsloſen, deren Zaßl auf 1250 angemwachſen ſet, mache der 
Stadt vie grönie Sorge. Dos Arbeitsloſenproblem wachie 
lich zu einer Kataſtrophe aus. Atkes. was an Geld anfzu⸗ 

treiben ſei, müttſe in Koiſtandzarbeiten geireckt werden. Die 

Ausgaben betrügen bierfür lart 9000 Tit für jeden Tag. 
Bürgermeiner Sühuis fügte hirau. die Stoßt Memel gede 
jeden Tag etwa 5000 Sit für Arbeitsloſenlöbne aus. eben⸗ 
ſoviet das Saudesbirektoriim. Dieſe Samme könne die 
Stadt unmöglich auf die Dauer aus den lanfenden Mitteln 
uufhringen. Eine Anieibe wäre aber nur au erhalten. wenn 

wirklich vroduktive Arbeit bei der Beichäftiaung der Ar⸗ 
beitsloſen geleiſtet wird. 

Stettin. Der Schikfsverkehr in den drerof⸗ 
pvommericben Säfen Kolderg. Nügenwelde und Stolv⸗ 
münde bat in Colbera 17 Prozent. in Rügenmalbe 50 Pro⸗ 
reveint in Siolrmünde 12 Proaent des Berkebrs von 1013 
erreicht. 

    
Der im Hearmann⸗ 

Prozen mitpernrieilie Grans iß in das Auchtbans in Line⸗ 

burg übergeführt worzen. Das Urteil geden Grams das anf 
odesätrafe und 15 Jahre Zuchthans Lantet. in Eefanntlich 

durch die Berxerfund der Arviſion ſeitens des Neichsgerichts 

rechtsröklig gewouröben. Infolge des Antrages anf Wieder⸗ 

aufnahme des Serfaprens iſt jeboch bie Bulſkreckung des 

Tobesnrteils ausgeſckt. Die Zustihansffrufe Sleibt aper 

bis zum Abichenß des Biederanfynhmenerfabrers in Kraft, 
und Gronß ber te fedt einſtweilen aurtretrn müſſen- 

ů Das rieil inm Lüler Myrburrzes. Bier Taae Iana 
wurde vor des BofSamer Sähmurgericht eim Dopwelmorb 

bandenl. Der Aäabrise Lanbmiet Reinbold Kähn aus 
f Fran und Smi er er⸗ 

üchlonen baßben. Der An 
zeit ein Geüiändnis obargeber. aber dirſes im Sekãangni 

wiberrufen. Er Pesichtiat ſeine iunge Krau des Wir 
morbr, er ſelbßt habe ſeine Frau auf ihren ansbrüdlichen 

Ounich erichoßen. Die Iandge Serbanzluna bracste cine 
Seibe droamatifther Momenie. Ein arnsex Teil der Schuld 

An anf die koter Xrauen gebänſt. Iu einer Eingabe des 
Axgellaaten en das Geriset, die vom Lerfsender verlrien 

ürd. ichildert der Aweeklaate ſeine Seiden nud bezeichnet 
darin Mie Schwicgerhntter als Benüie. Sronien meint ein 
alker Haner. Ker 31 Aange vernernen wirs: Das miren 

Ganz Enkulktvicrte Seiser. Kuch an ſeinem Hochse 
babe fte ſeirr Brart f äörer Eufter geichlanen. Tie 

Tronen fübrien ein fuzcbipares Seber. Dem Anncflaaten 
wird von allen enoen öas Peic Jengazis au.scenelli. Dos 
Sericht verxrleiſte Keinbeld Kähn ecen Sstand anf ans⸗ 

drackliches Verlengen rocßh 5 215 zu Ser MRirdeßütrafe von 

1 Jabkren Sefanani. Fire Haflenktlasum Eurde abae⸗ 

Trenssäe. Der Krircssgeßamgene Apenkenbohm iä ror 
(einigen Egen ma Aüäeärna ciner fan Miaärtäsen Sxiäas- 

nisttrafe ams ber fransöficten Seiangenduff Arücfgekzhrt. 
Er in in eint Peieaders mißſiche Lage aeratct Bereits 1918 
Kurde Krerferbebes als rermißt gemelbet. nun San Eörie 
nichis mer en is bes Eem mrit leime Tode Ecnerc. 
Die keiesies Eilern. zNär lis habin zen Hef germaſteten. 
WDerben einmnber us Lersiassien feierr-huriſch der 
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ozialdemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. 

Am Sounabend, den 21. März, veranſtaltet der Verein 

in den Ränmen des Derftſveiſehanſes ein 

Familien⸗Feſt 
Der außerordentlich niedrige Eintrittspreis biotet jedem 

unſerer Genoſſen dte Möglichkeit, an bieſer Verauſtaltung 

teilzunehmen. Die Eintrittskarten zum Preiſe von 1 Guld. 

ſind im Vorverkauf bei unſeren Funktionären erhältlich. 

Beginn 8 Uhr abenbs. Der Bortanb. 

üiitiiieiiittttrttt't't't 

Een Ingenberzicher, wie er nicht fein ſoll. Bor der Straf⸗ 

kammer des Landgerichts III batie ſich der ehemalige Direk⸗ 

tor einer Vrivatmädchenſchule in Halenſee, Rückbeim, ön 

verantworten. Der Angeklagte war ſeinerzeit Lahlreicher 

ſittlicher Vergehen beſchuldigt worden. Daß Schüffengericht 
Charlottenburg hatte ihn freigeſprochen. Die Staats anwalt⸗ 

ſchaft batte aber Berufung eingelegt, die ſich auf vwei Mälle 

beſchrankte. Sie lagen ſchon eine lange Reibe von Jabren 

zurück. Es hamdelte ſich damals um 9⸗ und 1Djährige Schüle⸗ 

rinnen, die inzwiſchen ein Alter von 18 und 19 Jahren er⸗ 

reicht haben. Der Angeklaste beſtritt entſchieben lich rer⸗ 

gangen zu haben. Er bezeichneie ſich als Opfer eines früheren 

Schülers. der mit einem der Mädchen ein Liebesverhältnis 

gebabt und gegen ibn aus ganz beſtimmten Grlünden Ma⸗ 

terial zufammengeſucht babe. Die Strafkammer kam zu der 

Iteberzeugung von der Schuld des Angeklagten. Mit Rück⸗ 

ſicht darauf, datz die Vorgänge lange Jahre zurückliegen, 

glaubte das Gericht den Aunei Jaßr nicht allzu hart anfaffen 

zu ſollen und erkannte auk 1 Fahr Gefänanis. 

Verzweiflungstat einer Mutter. In Schönebeck (Anhatt) 

wurde die 25lährige Anna Sznmanski verhaftet. die ihren 

11 Monate alten Knaben in eine Decke gewickelt und in den 

Hafen gemorſen bat. Sie will die Tat ans Ber 

begangen baben. 

Lebenbig perbraunt. Aus Alengon. Frankreich. wird ein 
furchtbarer Unfall gemeldet. Gäßreub ein Beizer nuer der 
Lokomotipe eine kleine Ausbefferung vornahm. öflnete der 

Lokomotipfährer plödlich den Aſchenkaſten der Sokomottive. 

Die brennende Alche fiel auf die Kleider des nnalücklichen 

Heizers. die ſofort in Flammen ftanden. Der Heizer ver⸗ 
brannte lebendig. 

Ein ſchauriger Funb. In der Papierfabrik Bebr, in 

Konſtanz wurde unter Altpavier der obere Teil eines mäun, 
lichen Schädels gekunden. Oberlippe, Nafe, Angen und 
Ohren ſind noch aut erhalten, um die Perlönlichkeit zu er. 

kennen. Auch die Lopfhaare ſind noch vorhanden. LEs 

dürfte ſich um einen Mann in den 20er Jahbren dandeln. Da 

von einer Konſtanzer Altwarenandluna alten Bapier, in 

die Fabrit geliekert worden itt, iſt vicht ausgeſchloffen. daß 
ſich der Schädel darunter bekunden hat. 

Die kühne Braut. Ein Bürger von Chicago, 78 Jahre 

alt, erſchien vor dem Standesbeamten gehn Miunten ſpäter. 

nachdem die Scheidung von ſeiner fünſten Frau at tom 

ſprochen war, mit einer neuen, ſechnen Braut. die es mit im 

verſuchen wollte. Auf die Fraae des Richters, ob ſie denn 

nicht Angſt habe, da zwei Frauen mit dem Manne ſo un⸗ 

Klücklich gelebt hbätten, daß ſie ins Irrenbaus gebracht wer⸗ 

den mußten. zwei durch Selbſtmord geendet und eine fünfte 

devongekauſen ſei, antwortete die bereits ſechzigjabrige 

Dame. ſie ſei ichon mit ganz anderen Männern fertig ge⸗ 

worden, er werde ſchon zu Kreuze kriechen, wenn ſie erit 

Serrin im Haujie ſei. 

Versmmemhuengs-mæe¹ιlκe 
langen Er de Serlemrengsanlenber eea ma büis 5 Merhue 

der Scärfnrie E= Spenddbche & geurr Dertabereg Ar — 

Leilenvreis 15 Saemternis. 

      

    

     
        

SCD. Beirk Oßüra. MWittmoch. den 11. Märs, abends? 
7 Ußr. Vertrauensmännerfitzung in der Sporthalle. 11098 

Sozialdemskratiſcher Vereinx Qanzia-Stant. Situng bes 
Ortsvorſtandes Freitag, den 14, abends 6 Uhr. im 2 
bureau. 

Freie Turnerichaft Danzig. Am Freitag, den 18, abends 

7 Uipr, im Gewerkichaftshaus. Karpfenſeigen 26, Monats- 
verfammliung. Ericheinen aller Mitalieder dringend 
erforderlich. 111⁰04 

Doch ie mehr man ſich der MRitternarbt näbert. und ie 
mehbr ſich die Meuge lichtet, denn ansgelaftener, anter und 
Errenber Sird es3. Nur der Tanzmeiſter Früllt nach mie 
vp·. mürbin nub unbewealich bis in die jchwarzen Schnurr⸗ 
bartſviben — denn das gesört zu ſeinem Handwerk — ſein 
Doiterrrr“ nnd „zur Kaßte die Herren!“ 

cim Eeuig ait ihm in den Garten au geben. f. 
“nund tanzt Es muß ia nich ileich ſein. Herr Kubinken 

Uud wenn gar Emil Kubintfe im Saal verinäbt. bie Ianae 
Emma an fei zu fiehen, hann wird die lanae Emmaæ aana 
AEMEBAr and mft-: 

Sie. Herr änfe. umärmeln laß ich mir wichb. Laffen 
Sie Sas Eiir nuferregens!“ 

er Rähr Mamd. Eüumser igk. Sda 
kränt der Hiavreriröeter mi einert einziren lamden Zus 
kein Bier aus Ius klavrt den Mlüsel zu. — Man felt ordent⸗ ů ů ů 

5 i U 3 5 
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Ott der Meuſch Berſtand? 

Allerlet aum Nachdenken von Emil Danzel. 

Senn ich ſo durch Feld, Wald und Dorf ſtreife, Bewun⸗ 
zbere ich vft den ausgeprägten Inſtinkt der Tiere. Ich 
möchte behanpten, daß wir Menſchen uns falſch ausdrücken. 
Es müßte vielfach heisen: Menſcheninſtinkt und Tierver⸗ 

* 

He! Holla! Was iſt denn los? Warum rult das Huhn 
Barum n. mit gefpreisten Flügeln ſeine Kücken zufammen? 

nimmt der Hahn Kampfſtellung? Die Raben ver⸗ 
ſammeln ſich mit ihrem häßlichen Geſchret. Es geht toll 
ber. Was mag nur geſchehen ſein? Ich werfe den Kopf 

Uub ſchaue in den klaren Plauen Himmel. Zuerſt fehe 
ſch nur einen kleinen winzigen Punkt; nun kommt er näher. 
Aöl dal Ein Ollbnerbabicht. Sier der ſtärkſten Raben 
wollen ſich in einen Kampf mit ihm einlaſſen: der Habicht 
aber denkt: viele Raben ſind des Habichts Tod. Er ſchwingt 
bie Flügel und lucht in der Höhenluft das Weite. Meinen 
Augen iß er gar balb entrückt. 

* 
Auf einem Snantergang durch den Wald babe ich einmal 

etnen Fuchs gefehen. Ich wollte gerabe eine Waldſchueiſe 
Aberſchreiten. Da durchauerte langſamen Schrittes ein 
Euchs bie Schneiſe. Ich blieb wie angewurzelt ſtehen, ſtill, 
ohne zu atmen, urz mir das Tier ja ordentlich anſehen zu 
f äwund Ein kurzer Augenblick und der Fuchs war ver⸗ 

unben. 
Ein bekannter Förſter kam mir in den Weg, hocherfreut 
E ich ihm, was mir begegnet. Auch erzäblte ich ihm, 
. mich gonz mäuschenſtill verhalten hätte, lo daß mich 
der Fucht gar nicht bemerkt habe. Anderenfalls hätte er 
doch mit einem Sprung das Weite geſucht. Da lachte der 
Förſter: „Sie meinen wobl. der ſchlaue Fuchs hätte Sie nicht 

? Nein. — der wußte, daß Sie ein ganz barmloſer 
aziergänger ſind! Mir, mit meiner Flinte über ber 

Schulter, kommt er nicht zu Geſichte.“ 

Ich wobnte im Schwargwald, eine balbe Stunde vom 
ODyrf entfernt, in einem Wieſental, rings mit Wald um⸗ 
geben. Das Haus war an einem perkehrsreichen Fußweg 

unh ein ſchwarzer Spitz bielt die Wache. Ein reiner 
von einem Gund. Er ließs keinen Dauer, Manderer 

oder Kuraaß feinen Wes sieben, ohne daß er ſie mit ſeinem 
Gekläff beläſttgte. Man ſah nur einen ſchwarzen Klumpen, 
natt weißen Bähnen und das Weiße im Auge, auf der Erde 
bernrtfliegen. Beine ſab man von dem ſchwarzen Halunken 
nie auf der Erde, ſo flink war er. Die Beichwerden der 
Luraäſte des nabegelegenen Badeortes nahmen kein Ende⸗ 
Der en lie . Teufel ließ keinen Menſchen ins Haus, auch 
mußten ſie Anaß haben, die Holen pom Leibe geriſſen zu be⸗ 
kommen. Nur eine Soxte von Menſchen ließ er ungehin⸗ 
dert paffleren. nämlich die Strolche und Vagabunden. Auf 

meine Frage beim Landläger. was das eigentlich für eine 
Sewandtuis habe bei dieſem Tier, anſtändige Menſchen 
Leres 5 zu wollen, aber Vagabunben, Strolche und an⸗ 
eres Gefindel ohne Murren au dulden, bekam ich die Ant⸗ 

kaber „Das iſcht halt ſo bei alle Hofhund. Es kommt halt 
aher, wenn der Strolch in ein Bauernhof kommt und der 

Hund gißt ſich halt gar net zufrieden. und tut, als ob er ihn 
zerreißen möchte, ſo nimmt der Landſtreicher ſeinen Stock 
und fährt ihm balt mit ſeiner Eiſenſpitze in den Rachen. 
Wenn einmal ſo ein Bagabund einem Hund in den Rachen 

gefahren iſt. läßt er ihn für immer ungehindert paffteren. 
denn dieſe Sorte von Menſchen iſt ihm zu gefäbrlich.“ 

* 

Im Schwarzwald gina ein Lebrer mit ſeinem Freunde 
im Wald fpazieren. Auf einmal kommt ein Vogel, ein 
Fliegenfänger, an ibn herangeflogen unh fetzte ſich auf ſei⸗ 
nen Arm. Die beiden Freunde ſehen ſich erſtaunt und ver⸗ 
wundert an, ſie können ſich nicht denken. was das Tierchen 
veraulaßt, ſo ohne Schen und voll Vertranen anf ſie zuzu⸗ 
fliesen. „Holla, ſieß mol her, der Vogel ſperrt ja den 
Schnabel auf, das arme Tier hat Durſt.“ „Nein.“ ſagte der 
andere, das iit nicht Durſt, ich ſele eine Beſpe hinten auf 
ſeinem gelchen, die ſcheint ſich feſtgeltochen zu baben, wir 
wollen verfuchen, ſie zu entfernen.“ Sie nahmen ein kleines 
Meſferchen und die Operation ging vor ſich. Als die Weſve 
entferut war, ſchlng das Vögelchen ein paarmal mit den 
Flüügeln und mit einem bankbaren „Zwit. Zwit“ flog es 

Es würde zu weit führen, wollte man auch bundert von 
Beifpielen 'en; ich würde nicht zu meinem Bergleich 
kyomment. Darum geße ich fest gerade ank mein Ziel zu. 

4* 

Zahre 1915 mochte es geweſen ſein, Da beram ein 
Schneiderlein, welches verhetratet war und zwei 

Kinder haite (einen Jungen von zwei und ein Mädel von 
einem halben Jabre) Stellunasbefehl zum Einrücken in den 
vermaledeiten Seltkrieg. Der Jammer und das Elend 
waren groß, als der Maun von den Seinen Abſchied nahm. 
Wir, die wir noch nicht ganz den Serttand verloren haben, 
wiffen. wie elend es den Kriegerfrauen. noch dazu wenn ſit 

Linder haiten., eraing. Die Sorge nicht nur um das täg⸗ 
liche Brot. nein, vor ellem um den Gatten. der draußen, 

Wind uud Wetter, jeden Angenblick Geſahr lief, tot 
niedergeitreckt zn werden. verarößerten noch die Leiden. Ber 
in biefen ichmeren Zeiten Augen zum Seßen. Ohren zum 
Seiden iu ichnldern, Ple Reſes nicht erß die Qualen und 

eiden zu ſchilbern, die dieſes Ungetüm von Belttrieg mit 
lich Fracdie. Der Schneider wurbe im Feide verwunder und 
verſc einen Zukall noch am Leben erhalien 
und Rach fetner ——— Geneinng in die Heimat geichicki. 

K 

n Eruabrer ihres! lich. daß ſte werigſtens ihren Mann. 
äkrer Familie wieder hatte, und vilegte ißn 

kreberolge Vehunsiung ber Gron ezholie ſich ber Diurch kie 
nna der Fran erholte ſich der ſüͤwerkrante 

Manmn ſo weit. baß er bald wieder imttaude war., zu arbei⸗ 
ten. Doch die frohe Stimmuna ber Fran wurde ſehr Berab⸗ 
Mare öat veifßündia gebeilt war. jonbern von bem Ner- 

Hicht voflkäudia gebeilt war. jondern von dem Ver⸗ 
venſchock. melchen er erlitien, noch Spuren von momen⸗ 
tanen geiſtigen Ummachtungen zurfickgeßlieben maren. Tage 

            

     
        

    
    

     
     
    

wilrte, jchüttete die Schneibersteau ihr Hers aus. Dielen 
erttauſenden t es äbnlich, und wir fluchen dem 

Keles und jenen Menſchen, die ihn beraufbeſchworen. 
Aber die Zeit ſchreitet weiter. Auch die Linder des 

Schneiders ſind größer geworden, der älteſte Junge zählt 
jetzt elf Jahre. Vor einigen Tagen begeaunete meine Fran 
dem elfiährigen Jungen, welcher in voller Ausrüſtung — 
Windtacke, Mütze, Brotbeutel und Ruckſack — des Weges 
kam. „Nun. Auguſt, wo willft du denn bin? Willſt wohl 
eine Wandertour machen mit den Naturfkreunden?“ 

„Nein. — Ich muß zum Appell.“ 
„Jum Ayvpell?“ 
„Ich veritehe nicht, was das beißen ſoll,“ ſagte meine 

Frau. „Nun, wir haben heute Appell; ich bin bei den 
Jungdo⸗Mannſchaften. Guten Tag. Er legte die Hand 
zum Gruße an die Mütze, ſchlug die Hacken zufammen und 
Pen Borial Meine Frau kam nach Hauſe und erzählte mir 

brfull. 
Ich ſtrich mir über die Stirn und fragte mich: „Hat der 

Menſch wirklich Verſtand?“ ate — 0 

Die Nugerrbeit der Ofſer. 
An der ſamländtiſchen Küſte iſt die Zerſtörung der Ufer 

nachweislich auf der Weſtſeite von Tenkitten bis Brüſter⸗ 
ort hin wegen ihrer Lage zur Hauptwind⸗ und Wellenrich⸗ 
tung größer als auf der Nordſtrecke. Auf Grund örtlicher 
Bermeſſungen und Vergleiche mit alden Karten iſt vei Mar⸗ 
ſcheiten, ſüdlich von Brütſterort bisber jährlich ein (twa 0.8 
Meter breites Stück wesgeſpült worden. Die Kreislakener 
Gemeinde hat in den rund 90 Jahren, von 1821 bis 1910 zu⸗ 
ſammen 247½ Morgen urbar gemachtes Land einbüßen müſ⸗ 
ſen, was jährlich einem Stack von 05 Meter Breite ent⸗ 
ſpricht. Das gleiche Maß fand ſich auch in dem Gelände von 
Kraxtepellen, Palmnicken und Hunnicken. Ganz beſonderes 
Intereſſe verdienen die örtlichen Meſſungen an dem Steil⸗ 
uüufer von Brüſterort. Die Brüſterorter Ecke hat in den letz⸗ 
ten 80 Jaßpren an der Weſtſeite ein Stück Land von 3 Meter 
Breite an der Nordküſte ein ſolches von 65 Meter verlaren. 
Die Ecke ſelbſt iſt um 6 Meter weiter landeinwärts gerückt. 
Eine Gefahr für den Beſtand des Leuchtturmes liegt noch 
nicht vor. Angenblicklich beträgt die Entfernung des Turmes 
von allen drei Seiten immerhin noch über 100 Meter. 

Alle dieſe als Berluſteiffern für ein Jahr angegebenen 
Abbrüche ſind natürlich nicht etwa Jahr für Aahr regel⸗ 
mäßig erfolgt. Bielmehr ſind ſie, wie Regierungsb utrat 
Dr.⸗Ing. Heiſer⸗Kolberg in der D. A. Z. ansführt, ledig⸗ 
lich als mittlere Jahresdurchichnittswerte der Wirkung reu 
ganz belonderen Kratäutzerungen der Natur anzufeben, die 
in den betreffenden Zeiträumen eingetreten ſind und ſich 
innerhalb dieſer in ganz unregelmäßiger Folge wioderholt 
haben. An einer Küſte, die unter ſtäündigem Asbruche liegt, 
gibt der Verlultbetrag eines kurzen Zeitraumes keinen Raß⸗ 
ſtab für die Beurteilung des in einem längeren Scitab⸗ 
ſchnitte ſtattfindenden Uferverluſtes. Immerhbin geht aus 

der Betrachtung bervor, daß die deutſche Oſtſeerlkſte in ſtän⸗ 
digem Rückgange begriffen iſt, und daß der bisberige Land⸗ 

verluſt im Jahresdurchſchnitt mindeſtens ein Meter brträgt, 
an manchen Stellen ſogar noch weit mehr. 

An dieſer ſtarken Umgeſtoltung des Ufers, der Grenze 
zwiſchen Meer und Land ſind neben den Kräften der See 
mit ungleich größerer Wirkung ſeit Jahrtauſenden die ge⸗ 
waltigen inneren Maſfenbewegungen der Erde betelligt. 
Dabei baben von feher die Senkungen immer ganz über⸗ 
wiegenden Einfluß gehaßt und ſind wohl auch beute noch 
keineswegs zum Stillſtand gekommen. Es ſcheint ſogar, als 
oß Zeiten der Ruhe in dieſen Verſchiebungen nur einen vor⸗ 
übergebenden Zuſtand für die weitere Umbildung der Erd⸗ 

kruſte bedeuten. Desbalb iſt zweifelbaft, ob die Küſte cuch 
dann unveränderlich bleiven würde. wenn ſich dem Ufer⸗ 
abbruche Einhalt tun ließe. Selbſtverſtändlich können vicht 
alle gefährdeten Hochuferſtrecken gegen den Angrikf der 
Wellen geſichert werben. Der einfachſte Schutz durch leichte 
Pfahlbuhnen würde immerbin für ein Kilometer Küſten⸗ 
läuge bereiis eiwa 200 000 Mark koſten. Deshalb kann die 
Anlage künſtlicher Mferichutzwerke nur dort in Frage kom⸗ 

men, wo größere Werte. wie Ortſchaiten. Seuchttürme und 
dergl., ernitlich bebroht ſind. ober mo bei ſchmalen Nebrungen 
ein Durchbruch der Oſtiee kür die babinter liezenden Län⸗ 
dereien ſchwerwiegende Beränderungen bringen würde. 
Längs der Flachuſeritrecken mit Strand, an denen Düren⸗ 
bildung möglich in. muß plaumäbig Dünenban ketvieben 
werden. Gut gepflegie und genücend hohe Dünen bilben 
den natürlichtten und billigſten Küſtenſchutz. Eine rechtliche 

Berpflichtung des Staates zum Schutze der Meeresküſte be⸗ 
ſteht übrigens nicht. Der Staat übernimmt im allgemeinen 

die Ausführung von Uferſchushanten nur dann. wenn alle 
Beteiligten augemeßene Beiträge zu den Koſten ſeiſten. 

Ein MWuſtergatte. In Eßheicheidungsvrozeſſen bekommt 

man bekannklich fehr oft niedliche Hiſtörchen zu Hören. In 

Paris wurde nun bei einem ſolchen Prozeß der Brief eines 

Efßemannes an feine Fran verleſen., der folgenden inter⸗ 

effanten Inbalt bat: .Liebe Fran! Solange Du in unſerem 

gemeinjamen Intereſſe mit früherem Freund zfammen 

warit. Babe ich nichts gelgat: aber jest, wo Du einen anderen 

Geliebten genommen faft, der nicht imſtande iſt, u den 

Koſten unſeres Hansbalts finansiell beizuftenern, erhebe ich 

Sinſpruch un erkläre Dir rundberaus, nicht länger dieſem 

anormalen Treiben zuſeben zu wollen. 

Afa-Bundesfest 
hm Erieurten-MIDEIm-SchilE-nEes 
um 14. Hün 1925, Whenüs 8 Mhr. 

... Beethoven 
... Beethoven 

  

    

  

Ouverture 1812. 

Beiketb: ZPenvert'ns Neftk ä der Og-. NBMm-, Oeiemt 
von Fi. kwa Güanhagen und Ufeionte Kroube 

Plalsclentanr, getangt von Frl. **E² Orünhsgen, Lietothe 

Kobte und Rlein-Plernot 

ERLL. 
Grote Bücherverlorung 

Eintrüt 2 Gxlden Eall 1 Gulden 

Kuriem sünd zu baben im Sekretrriat des Au- Bundes, 

Karpfenseigfen 26 6. * EE *   

Paujig m Berimer Splegfk. 
Bon Dr. Kotha⸗Hohn. 

Lieba Ede! 

Ock bin janz ijlücklich, det ick entiiltich in Danzich bin. 

— 

  

Eefentlich is et hia im froßen un janzen vpch ſo wie bei 

üirns in Balin. Dort ha'm wa 'ne Kaiſerſtraße, àe Keeuich⸗ 

ſtraße, hia jibts voch 'ne Hundejaſſe, ne Ochſenſaſſe .. Wie 
in die Ackaſtraße in Balin, ejentlich meene ick niſcht die 

Ackaſtraße alleene, nur den Hoſenflicka, welcha in die Acka⸗ 
ſtraße wohnt un (och Kar⸗ un Pantoffel vakvofen deet, ham 
wa voch bia 'nen Flicka, hia dut er in det Stadttheata woh⸗ 

nen. nur det er hia in Danzich ſich anderſcht rufen dut. Ick 

hab' et noch niſch janz roos, die Danzijer wollen mir näm⸗ 

lich vaäppeln und ſie ſaachten mia, det er beeßt. Hintertanic, 
aba ick lat mir doch niſcht von ſo nen Limmel vakohlen, ick 
bin die Anjelechenheet uffn tiefſten Jrund jejanjen un ick 

wees et jetzt jans jenau, det er heeßt ſo ehnlich wie Schnap⸗ 
per vder Schlapper oder Schaber ... blos det er flickt voch 
alte Bücher un alte Schachteln ... Von weien die alte 

Schachteln is hier voch ſo' ne Jeſchichte, die alia Jungfaln, 

welcha keen Aas ankieken dut, wolln et nämlich niſcht, det 
die jungen Mädels voch mal wat Juntet riechen ſoll'n, ham 

ſe us de alte Schachtel nen ebeni ſo alten Parafrafen rus⸗ 

jeknobelt un ſe machen immer wieda 'n jroßet Jeſchrei mit 

Katzenmuſik, det der Voksdach den ... Frafen nur niſch uff⸗ 

heben dut . von weien Muſik mußte erſcht ſehen wie et 
die Danzicher machen .. die nehmen nne Stangen un, bauen 
uf'n Kopp, det heezt hia Männajeſang ... Wia ba'm hia 
vuch ebentio wie in Balin 'n Biechhof blos det hia is der 
Viechhof niſch voßerhalb nur in die Stadt, mitten mang in 

die Breitiaſſe is er... aba det Viech iibt in Danzich keenen 
Talch niſchti, et jibt vlos Enten, voch Waſſa.. Un wenn 
Dir 'in Ochſe von dem Viechhof cenen runterrubſcht, wird 
Dir jleich ſanz ſchwindlich und Du ildobſt det Du eeu VBer⸗ 
lachsdirektor oder een Muſtikante biſt, ick meene ebeut eena 

von die Männafeſangvereinifung .. Ick habe mir in Dan⸗ 
zich voch an den vllen Aufſuſt, welcha Strindberch tzeeßt un 

een Buch „da Sobn fun eene Macht“ jeſchrieben hat, erin⸗ 
nat. Er ſaachte in det Buch nemlich, det ſich ſein Lebra er⸗ 
leebt hat. in die Schule unjeneeticht jeräuſchvoll zu ſtinken. 
Hia in Dausich mach'n ſe et ebent voch janz enau lo. ick 
meene die Ollen von die Mittelſchullebravaeinikung .. klos 
det et hia lo unjewehnlich ſtinkt. denn hia ha'm wia noch 
dazu den ollen Polacken⸗Dunſt, der et ebent in die Stadi⸗ 

bürjaſchaft macht . . Ick bedaure nur, det et im Ruhriebiet 

niicht ſo wat irbi, fontt wär et een jaus Hlänzendet Mittel 
die franzeeſiſchen Verbroocher von det Parfön zu erſticken 
Wia ha'm hia nuch ſo manchet ebent wie in Balin, his fibt's 
ooch ne Vabriderung von die Kommuniſten un die Haken⸗ 
kreuzler, blos det ſe ſich bia beſſer vaſohlen dun. Aba 
bia in Danzich fint ooch de Weiba. ick meene de rcichen 
Seiba, janz echt bolſchewiſtiſch . Se malen ſich vof det 
Jeſicht ſone ünturiſtiſch⸗kubiſtiſche Bilda, wie man ſe bei 
uns in Balin in de bolſchewiſtiſche Kunſtausſtellung zu ſehen 
krieicht ... Blos bet ſe det Mehl niſcht an det Woliajebiet 

fter de Hungeriien ſchicken nur vof de Näſe ſchitten dun 
Se ha'm voch kurze Röcke un fleeſchfarbiſe Strimpe, oba 

keen Hund beeſt an.. In Balin warn wa mal zuſammen 
inn Kintopp un ham de zebn Jebote jeſehen, det war dech 

jlänzend; bia in Danzich. ick meene in Zoppot, jabs coch 
zehn Jebote, ſo. weißte, ulkich. auf de Weiba.. Ham ſe 
ſich aba feäriert. ſo ſint neemlich ſo beeſe un ſo emveert, det 
man de zehn Jebote vaſpotten dut ... Aba ſe alleene raſpot⸗ 

ten jeden Dach de zehn Jebote un aͤllet. wat ſe fter uns 
beelich rufen dun ... Det man niſcht töten un voch niſcht 
haſſen darf, davon wollen ſe, de Weiba, jar niſcht wiſſen. 
Im Jeienteil. Haſſen un Töten is een Jebot, det man roch 
niſcht vahonepiepeln darf Wir ba'm voch hia in Danzich 
ne Schuvo, blos det de Balina Schupp noch lange niſcht iv 
tüchtig is, de Danzicher baut feſte rin, wenn Du mal ber⸗ 
kommſt. kannſt Du eenen krieſen. det Du fleich num Bauch 
jpuckſt .. . Weita jibts bia in Danzich eene Reiierung, det et 
roocht ... Ich bin ebent dabei, de Danzicher Reftereing, au 
beinchen, ick ſchreib Dir dann allet janz jenan ... Schreib 
mir, wie Dir Danzich jefallen dut, et jiibt hia noch ſo ne 
Dinge. welcha el bei uns in Balin niſcht libt. aba darteber 
ſpäta. Jrieß mir dort meinn Freund Streſemann. 

Dein Piefke. 

Der ſchwarze Refſias. 
Die vor kurzem erfolgte Berurteilung Marens Gar⸗ 

nens zu Geld⸗ und Gefänguisſtrafe durch ein amerikamſches 
Gericht. hat der Laufbahn einer der phantaſtiſchen und fafsi⸗ 
nierendſten Periönlichkeiten des amerikaniſchen Sebens ein 
unrühmliches Ende bereitet. Garver, ein Neger aus Ja⸗ 
matka. iſt lange Jahre der angebetete Führer tauſender von 
amerikaniſchen Negern geweſen. Obwobl er von vielen 
Führern der ſchwarzen Raſie für einen Betrüger erklärt 
und von der Schicht der Antellektuellen belächelt wurde, be⸗ 

deutete er doch für große Mengen einen wirklichen Meſſias, 
geſandt, um ſie einer neuen Freibeit entgegenzuſlteren und 
die große Negernation in Afrika zu grürden. Als aber 

Marcus Garvey über die Kreiſe ſeiner nöchten Jünger bin⸗ 
aus die amerikanüche Polt benntzte, um Aktien ſeiner ſoge⸗ 
nannten Black Star Line zu verkaufen. Ein die Bebörden 
ein und er wurde wegen Betruges angeklaat. Der Berhand⸗ 
lung wohnten viele vomppaft uniformierte Edie der Re⸗ 
vnblit Afrika“ bei. um ihren „vrypfſorüchen Präfidenten“ 
moraliich au uuterhützen. So groß war die Entrüſtung 
jeiner Anhänger über feine Berurteilung, das Malſenvryten⸗ 
verſammlungen abgebalten wurden und der Staatsanwalt 

Dußtende von Dryhbriefen zugeſchickt dekam. Bis zum Ve⸗ 

rütkungsurteil gegen Bürgſchaft freigelaſſen. lürgte fich Gar⸗ 

ven ſofort energiſch in die ⸗Soßlfabctsarbeir“ für ſein Volk. 
Amerikaniſche Beamte fellten ſeit. daß bei Garvens Früͤherem 

Unternehmen, der Black Star Line. kozufagen jeder Ler zabl⸗ 
reichen Gelögeber ſein Geld verloren ßatte. iind boch ⸗gibt 
es mindeſtens 5%0 Menſchen in Neuvork die Gacven ihre 
Seele ſchenken würden, wenn er es verlungte — ſo er⸗ 
klärte ein Neger. der am Iuſtisdenartement angettellt if. 

  

  

Eine Beriuchsitrahe in Brannſchmeig. Daẽ E 
liche Iutereſſe, das in Deutlchlaud dem. 

gegengebracht wird, wendet lich feßi auch vrakttichen Ber⸗ 

juchen än. In der Nöhbe von Brannſchweig. anf dem Byds⸗ 

bartskeld an der Feier Baßhn. wird eine Verſuchsſrauße 
gedaut Das Gelände iſt von der brannichweigiſchen Kandes⸗ 

regierung zur Berfülauna geſtellt worden Die Verjurde 
werden ſich nur aul Bes durch LTatwagen beſchrün⸗ 

keu. deren Gewicht an die Grenze bes durch die Traftver⸗ 

kebrsordunna zugelaſſenen Gewichts arbt. Es wird däbei 
auch ichtoeſtellt werden. wie weit die nene K-uitre-LeßeSord⸗ 

nung böbere Gewichte wird ulanen dürfen. Die Ber⸗ 
juchtraße wird als eine Kundbabn mig einem Turämeffer 
rom 900 Meier. und einer Länge von 1060 Reier angelent. 

Eine neue Petrolermmanclle bei Hanmmer. Du der wich⸗ 
tiaden deutichen Petrolenmgebiet Kienbagen—ene üd eiue 

wene Quelle angebohrt worden. Sie Krönnt aus einer, Tiele 

von nicht weniger als dea Meter. Das Lel trirt riit ſolcher 

Gewalt hervor. daß es eiwa füuſfzehn MReter übe“ Las Boßr⸗ 

loch noch binanzgeſchlendert wird und jowoßt ken 
turm als auch die ganze nächſie Umgebung überichweryrt. 

 



    

        

    

Der Kiederzang der wulnſhen Jubaſtrie. 
Die Kaitowitzer „Polonia⸗ veröffentlicht vergleichende üb en Stand der polniſchen Induſtrie in den 5 Zuteilung Oſtoberichleſtens 5 „die einen bedeutenden Rückgang in allen In⸗ esweigen zeigen. Dies gilt insbeſondere von Der Steinkohlen förberung. Die nelamte Steinkohlen⸗ fördernng Folens jank von 36 088 047 To, im Jahre 1923 auf 82 224 401 To. im Jahre 1923. Die Zahl der Bergardeiter anf 148 Lag, in Oberſchleſten allein von 155 969 auf 99 908. Die Brannkohlenförderung ftel von 175 085 auf 88 038 . Die Produklion der in Oberſchleſten liegenden Kotkereien ging ebenſo zurück, nämlich die Cräengung von Koks von 1376 204 To. auf 0 756 To. und die von Steinkohlenbriketts von 320 750 auf 908 490 To, 17 von 32 Eifcnerzgruben kellten die Fördernng ein, Die Zahl der Arbeiter ſank von 6549 auf 8354 und Lie Roherzförberung von 44 446 auf 267579 To. In 6 ſtatt 7 Zink- uud Bleierzgruben fiel die Arbeiterzahl von 9312 auf 9171 und die Exzjörderung von 829 452 auf 747 534 To. Die Zahl der Eifenhätten ging umà auf 25 zurüd. während Rie der Zink⸗ und Bleihütten mit 24 reip. 2 aleich blieb. Dagegen fank die Zaßl der Arbeiter in den Eiſensütten von 0U0 900 auf 35743, in den Zinküntten von 12 239 auf 110⁰7 und aun den, Bleibätten von 83, auf As. Entſprechend fiel die Prodnktion an Walzeiſen von 775 051 auf 532 417 Tonnen, an Robzink von 96 lIiA auf V SE/ Tonnen, während Sie von zaiftniertem Blei von 15575 auf 18 000 To. itten. Die Jabl der Petrolenmernben ging aswar von 48 auf 462 zurüct, jeboch ſtieg die Koßslerzengung von 692 5 auf 8S/981 To., während bie Gaserdengung von 28 448 000 Kubifkmeter fiel and die Sů von Sachs mit 1000 und 1080 Ty. ziemſich gleich Pliehb. Die Arbeiterzahl ſtel vyn 1535 auf 12 C73. — In den Salinen und Salz⸗ fiedereien fiel die Arbeiterzabl von 2200 anf 3728. und die Salsvaonburtion ſank von 308 27 anf 275 205 To. Allein in der Koblen⸗ und Eiſcnindnärie wurden faſt 100 000 Ar⸗ bekter brotlos. Etma 50000 Arbeiter, insbeſundere Berg⸗ arheiter und Eiſenhüttenarbeiter. wanderten nach Frankreich 

      

Sarajemo anfuchte, da man von der 

  

Frantenünmzing. In lebter i 
karke Abwandernng dentſcher Känfer nath Luxemburg be⸗ merkbar gemacht, da dort viele Artikel infolge des niedrigen 
Frankenſtandes billiger zu baben find als in Trier. Be⸗ günitigt wurde dieſe Aöbwanderung durch den kogenannten 
KHeinen Grenzverkehr. Wie aus Trier gemeldet wird, hat die nduſtrie⸗ und Hanbelskammer baher in förer letzten 
Sitzung die Jollverwaltung gebeten, den Rahmen, in dem 
diejer Grenzverkehr ſtattfindet, tets genan zu prüfen, um 
die Inxemburgiſche Konkurrens zu unterbinden. Der um das Zollgebiet gelente Gürtel hat den Warenverkehr aus dem Trierer Besirk nach Stüdbentſchland und der Pfalz erheblich 
erſchwert. Die Umleitung der Saren um das Saargebiet Pertmm bedentet jedoch eine erheßliche Bertenerung Kurch die hohen Frachtſätze. 

Deutſcher Gelbankauf in Seweden. Seitdem Schweden Im vorinen Jabr zur Goldwabrung üßergina, jand von bieſem Lande eine bedeutende itatt. Da ſchwe⸗ diſche Kronen lange Seit bindurch niedriger als Dollars 
fanden. war es lohnenber, Hieber in Stockbolm als in Keudork oder Sondon Gold an kaufen. In der Zeit vom 21. Märs bis 31. Dezember 1024 aing der Golöbeſtand der ſchwediſchen Reichsbank von 271 auf 21 Mill. Lronen bin⸗ ab. Delonders Seniſchland ſoll febbaft als Golbkäufer in⸗Schweden anfgetreten ſein. aber in der Zeit Jan⸗ 
Oktober 1924 ging der größte Teif des ansgefübrter Goldes, 721 Millionen Kronen. nach Amextka. Der anrf Deutſch⸗ Iand ertfallende Beirag iſt etwas grringer. obgleich die dentſche Reichsbank an einem einzelnen Tage. dem 14. Okto⸗ ber. 10 Milltenen Kronen ans Schweden besogen batte. 

Erricßktung örle in Sarareros? Aus Sarajewo wird gemeldet, das die dortige Haudelskommer in einer Ein⸗ 
Kegiernn riindung einer Börſe in 

Eröffnung ber Eiſen⸗ 
Belebnna des Serkehrs 

  

babhnlinie UHzice— Bardiſte eine 
erbofft. 

Strei im Seiysiger Buäbanbel. Die gefamte Hilks⸗ arberterichaft des Seinziger Bubbandelskonzerns göhler⸗ 
Bolckmar iſit Pente morgen in den Streik getreten. Der Schli⸗ hatte es abgelehnt, durch Schiedsſoruch 

ang. 
2 die Puhnnertslaiie nen zu vegein und hat Die Erledigung ů der lehnttritfigen Fragen den Parteien überlaffen. Wiriſchaftsurlburgen ars ben Offtnnten .Der Arbeilbunarft in Salehen. Im ber Buche pom 19. Die Sianibelien der Seer Bank für Anzlanbä⸗ bis . Febrnar ſebte ſich Sie leichie Beßernng des Arbeits⸗ Synet ies Lurſen iß in ber Sarvincrjcnrelmas ßer Warktes weiter fort. wenn auch im cinseinen Beszirken zu Aftionärs beichlonen worden Sealnn der Suche infolae öes Froßtes eine Zunahme der Af 5 Zahl der Arbritslofen bepbachtet werden Fonnte, die feboch Byromirahf ermorbes Wüm Teien, bat die Zuckerfabrit eintr fiärkeren Belebung zu Ende der Bericßhtswache Plat StärrehePriken 18— San rrinet arth Bunsit, Zaß däirmaßte In Kiederſchlefien fant die Zabl der Ax⸗ — Pols -Wala Stec und Sanfa“ gang in Hertiumenben vuu 18 2 auf 275,WU. Die Ver Erwerbslufen⸗ — 2 — 0 Männgsempfänger non 20 8U8 caf 28 760. üine Kekrrüdche Fersahn Sarfäen—-Grobzisf—2 Aröpm Bernarbeitertrrir in euſckekilanöb. ſchotiland. Senmer IiSö bereits 1.5 reset r. Die Bann ol im ee, ete ů. bereits beis nisk in enammen12 0ů00 Arbeiter geilneffaren. Bisher haben ſih keine Au⸗ D22 — Scicben far Zugeſtünbniffe einer Ser Peiben Parfeien gezeigf. Lunikßen Shat⸗SleinEuuen. Süe vian Ichce ans Sem Der Direkter einer her am meinen Pefrnffenen engliſchen Verkehr u Mten begunnen batte., werden nenerbings Serawerfsgeicichefter sffentlichte eine Exklärngg. in der Siibere n Serketr gehrabt. Se fa Sir Feritaürkäung öss er Rarlege, Las Rer Streit cin für ahESal [2) ümrchgckempf: Silbergeſdes DAI. *eues Küße Sreie rrißdebs KAderrfisgenenssgen 22 Sämcben ie Eikrabahmerhrrif in criechenlans. In Eriechenland ſind Fadrik 8 lier Maſchinen — die Kilenkahner in einen Generaläzeif eengetrelen. 

  

  

        

  

    

     

    

letzten Opfer von Dortmund, Erſt Freitag vor⸗ 
mittsg Suunken die letzten Opfer der Grubenkataſtrophe auf 
der Seche „Minißter Stein“ geborgen werden. Die feierliche 
Beerdigung fand nachmittags auf dem Nordfriebbof flatt. 

Kälte in deutſchen Mittelgebirgen. Wie kie Blätter 
weiber, Ind Herie nacht zwiſchen Elbe und Oder reichliche 
Schneefälle niebergegangen. In den dentſchen Mittel⸗ 
gebirgen, ſo guf dem Rieſen⸗ und Fichtelgebirge herrſchen 
10—12 Grad Kätte. Bon der Zugſpide werden 25 Grad und 
vom Säntis 18 Grad gemeldet. 5 — 
„Sechs Jahre Zuchthaus für den Separatiſien Frich 

Das Sühmürgerigt uetorngen verurteilte den Münchweiler 
Separatiſtenführer, Landwirt Martin Helfrich wegen Tot⸗ 
ſchlaa zu ſechs Fahren Zuchthaus. Helfrich batte ohne Grund 
den Schmied Wahle auf ber Landſtraße bei einer Begeanung 
durch fünf Revolverſchüſſe tsblich verletzt. Selfrich beitritt 
in der Verhandlung, die mehrere Tage banerie, die ihm von 
ſeprranihtiden 8 negung Ver ſalz. Helfrich. Ders ünr Seit 
eparatiſtiſchen Bewegung der Pfa! e „der ů 

des Generals de Mes tatfächlich eine gewilſe Rolle ſpielen 
konnte, iſt jetzt obne jebe Bedeutung. de ber beut⸗ 

Ein Lenchtturm in München. Auf dem Gelände der det 
ſchen Verkehrsausſtelung in München wird gegenwä⸗tig ein 
großer Leuchtturm aus Eiſenbeton errichtet, der das ge⸗ 
jamte Stadtbild hoch überragen, und deſſen Blinkteuer eine 
Streuweite von 100 Kilometer haben ſoll. 

Som Flug nach Audien zurlickgetehrt. Der in Wien ein⸗ 
Genelar Chef des engliſchen zivilen Luftfabridienſtes, 

neral Brancher, der ſich mit ſeinen Begleitern auf der 
Rückfahrt von Indien nach London befindet, iſt geſtern nach⸗ 
mittag nach Prag weitergeflogen und will heute in London 
eintreffen. Branucker iſt vom Bundeskanzler Dr. Ramek 
empfangen worden. be v8 

Eine geheime Aſpirinfabrik. In Hamburg wurde vor 
einiger Seis im Keller des Bersmannshaufes eine gebeime 
Aſpirinfabrik entdeckt. Vor dem Schwurgericht flanden nun 
als „Fabrikanten“ der Clektromonteur Anderen und der 
Saufmann Hagen unter der Anklage, das von der Firma 
Hever u. Co. in Leverskuſen geſethlich geſchützte Aſptrin 
heimlich und in gleicher Aufmachung Hergeſtelli zu Haben. 
Anderen erhielt 2) Monate Gefäugnis und 1000 Mark Geld⸗ 
ſrafe, Hagen 15 Monate Gefängnis und 1000 Mark Geld⸗ 
Krafe. Verſchiedene Mithelker eröteiten kleinere Strafen. 
Der Firma Beyer u. Co. wurde außerdem eine Entſchädi⸗ 
guna von 10 000 Mark zugeſprochen. 

Eine litaniſche Hochſchule in Memeld Das likaniſche Un⸗ terrichkzminiſterinm hat den Plan, in Memel eine Hochſchule 
ön gründen. Eine Spezialkommiſſion iſt mit der Aus⸗ 
arbeitung der Einzelheiten dieſes Plans betraut worden. 

Der rerkanſte Miſſionar. Nach einer Meldung aus 
Brüſſel hat die Miſſionsgeſellſchaft von Scheut die Nachricht 
erhalten, daß einer ihrer Miſſionare, der Pater Maurice de Slippale, der ſich ſeit fünfzehn Jahren in China aufhält. von 
chinefiſchen Räubern entführt worden iſt. Er wurde am 
J. Januar gelegentlich eines Beſuches, den er einem kranken 
Chriſten machte, von 23 Räubern gefangen genommen. Chi⸗ 
neſiſche Soldaten haben die Verfolgung der Räuber aufge⸗ 
nommen. Nach den lesten in Scheut eingegangenen Nach⸗ richten iſt der Miſſionar. der ſeine Glaubensbrüder bis zum 14 Februar benachrichtigen konnte. an eine andere Räuber⸗ 
bande von 200 Mann verkauft worden. 

Das aelobte Land nur geiebhen. Mit dem Dampfer 
-Geurge Wafhington“ wurden 18 Perſonen, zumeiſt Ita⸗ 
Hener. ückgebracht. Sie hatten ſich heimlich an Bord ge⸗ 
ichlichen. um koſtenlos die Fahrt nach den Vereinigten Staaten zu machen. Sie wurden aber änrückgewieſen und mit dem Dampfer zurückgebracht. 

Dic aällelte Violine der Welt. Das Haus Hiß and Sons in London hat feſtgeſtellt, daß Lie nachweisbar älteſte Bioline der Selt eine Gasvaro Berkolottt ſein dürite. Sie hat den reinen und wundervollen Klang der Stradivari⸗ und Gua⸗ nerins-Geigen. Das koſtbare Inſtrument foll ſich i⸗ eines rs befinden, deffen Name leider nicht enannt wird. Die Herſtellung der Geige dürfte um das ahr 1590 erfolgt ſein. 
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klett, volen und Dunzia, und ber Aelenerlelichli,enn Sisder Stalpreiße perringern ih emiſorechend, Da Aabries von 

geſenſchaft des Mecht den tos Peſtehe, der m. a. der Aktien-⸗ bis L. Märs beirng: 54 Ochſen. 114 Bullen, 160 Küße, zu⸗ 

geſellſchaft da decht des ivotalen Verkaufs der Einrichtun⸗ſammen 328 Rinder, 358 Kälber, 137 Schafe, 1135 Schweine. 

gen der Betriebe uſw. ermögliche. Runge konate darauf nur 2 ä P e 

antwörten. daß dieſe Angelegenhett angjchließlich Präſiden Schweine gerßunk iunglaum, Kätber eubin, Sthole rnd 

Verkehrs⸗ und Arbeitsfragen. Kit Deraree Ge mole ſih v den Jubalt des Pachtverirages 

ů 
wolle ſich aber bemühen, den Vachtpertrag 

ů 

Eine Ausſorache im Hauptausſchnb⸗ Lelegenhelt vorbebollen. bahe ſih Sahm alles un bieler An⸗ Sitzung der Gemeindevertretung von Oliva. 

Der Hauptausſchuß beſchäftigte ſich in zmei Sitzungen mit Bei dem Titel „Del i 
üi 

0 
Hegterter bei ber Eiſenbahn“ beau⸗ ie geſtrige Gemeinbevertretuna erl igte zu⸗ 

Lrdell Als Sprecher ünd Derich für Bekriebe, Berkehr und tragten unſere Genvſſen. 3000- Gulden kür Untereichtszwacke Erſcbwablen Eubeng wurde ein Maehes uar Bauvoliel 

Aregzun3k! der · un 16 'ert berüintpe bemängelte Gen. (Erkernung der volniſchen Syrachel einsuſeben. Dieſer An⸗ordnung genehmigt. Die nachgeluchten Baugenehmiaungen 

5 nsen it wilche er 8 cen . er in dem bekaunten Ra⸗ trag wurde mit 8 deuiſchnationalen gegen 8 Linksttimmen für Ernſt Avelt und Franz Nowu wurden erteilt. Dem 

0 reit äwiſchen den ſen Carlſons (Schichau) und dem abgelehnt und dann einſtimmig 2000 Gulden für den gleichen Borſchlage des Gemeindevorſtandes zur Feſtſetzung eines 

    

Senat bzw. der Stadt Danzis getroffen wurde. Nach An⸗Zweck bewilligt. ů Kluchtlinienplanes am Lauentaler We— 5 

it ů ö . öů 
gA wurde zut beſtimmt, 

ſicht von Sachverſtändigen. ſo führte der Berichterſtatter ars, Ein Antrag wurde angenommen, der den Betrag von ebenſo erklärte man ſich mit, der Greuzfeiljetzana für das 

ſind die Schichauſchen Anlagen. Grund und Boden, mit 112500 Gulden für ſtaatliche Beteili ü 

ů u. 250 
igungen an vprivaten Grundſtück Zoppoter Straße 73 einverſtanden. Der Markt⸗ 

ber Octigte Gemiun Gulden vollauf bezahlt. ſo daß ein un⸗ Unternehmungen verlangt. Der Etat ſchliet un. Einnahme [platz. welcher ſich in einem ſehr ſchlechten Zuſtanbe be⸗ 

erechtigter Gewinn von 18 bis 2 Millionen rorliege.] mit 78 400 Gulden. gegenüber dem Etat von 1924 ein Mehr finbek, ſoll befeſtiat werden. Die Mittel wurden bewilligt. 

Schichan babe auch private Anlieger veranlaßt. ihm das Ge⸗ von 532 200 Guülden. In der Ausgabe mit 485 920 Gulden, Bei dieſer Gelegenheit rügte Gen. Oſtrowski das 

lände abzutreten, das dann in Rechnung geſtellt wurde⸗ Die gegenüber dem Vorjahr ein Mehr von 86 640 Gulden. Es iſt Fehlen einer Abortanlage auf dem Markkplatze und bean⸗ 

ſtaatliche Elektrizitötswiriſchaftsſtelle ſei bei den Veraleichs⸗ ein Kuſchmtß, von 34 440 Gulden nötid. dazu kamen die burch tigate den Dau einer Bedürfnisanſtalt. Die erſorberlichen 

  

  

verbandlungen nicht gebört. 
die Ausſchußberatungen veränderten Pyſitivnen, ſo das ins⸗Mittel murden auch bewilliat. Ebenfo ſoll dafltir geſor 

Senator Runge verteidigte ſich und erklärte, daß durch geſamt ein Zuſchuß von 88 200 Gulden erforderlich iſt. werden, daß das Geflitael nicht mehr auf dem Markt in 

die Abtretung der⸗ Waffernutzunasrechte an die Stadtge⸗ Die Deutſchnationalen aaben die Erkläruna ab, daß ſie aller Heffenklichkeit abgeichlachtet wird. 

meinde Danzis es ſich hier umerein. ſtädtiſche Angelegenheitenſich ibre Stellungnahme zu dieſem Etat vorbehalten, alſo Die Bewilliguna der Mittel für die Anſchaffuna eines 

bandle und die Kaatliche E. 28 St, auch nicht gehbre urt werden evtl. den Etat ablehnen in der Hoifuung, damit den ihnen Krankenantus und den Ban einer Garage reramloßte 

branchte. Er gebe zu. daß die⸗ Abfindungsſumme eine bobe verhaßten Senator Ruunge an trefſen. eine lange Tebatte. Es waren. wie es in Gliva keine Sel⸗ 

ißt. Mit Rückſicht ſedoch anf die lange Zeit des Schiedsae⸗ 
tenheit iſt, wieder Ucberſchreitungen der bewilltaten Mittel 

rühene au ein Oberſchied Soerich ier * abmbriabde Be⸗ ů ů 
netee Dom 7. S5 ide Aübem ngelie, Das mautße kinter⸗ 

rufung an ein Sberſchie! gericht könnten no⸗ Jahre ver⸗ 
ulnt üneter Domrpeſe (Libera mängelte. mauche er⸗ 

gehen und dadurch würde boſtbare Zeit vergendet. Schließtlich Der Muͤdchenmmord im Werder vor Sericht. nehmer ein billiges Angebot machten um die Arbeit vorerit 

ſei der Senat nach den Beſtimmungen des Elektrizitäts⸗ Der Luſtmord bei Mielenz gelanat am Donnerstag ror mal zu bekoymmen und dann Nachſorderungen aufſtellten. 

geſeßeß vervflichtet. die Geitehunaßkocten zu erſetzen. Vei dem Elbinger Schwurgerſcht zur Berhbanslung. IAm vorliegseben frolle, ſet die ietzt verbrauchte Summe 

diefer Sachlage war es nach Kunae ratlamer, den, Neraleich Ausganas Januar wurde anf dem Wege Mielenz.—Schönan böber alß das tenerſte Angebot bei der Ansſchreihung. Es 

einaugeben. Auf eine, Swiſchenbemerkung wegen einiger die 2Rfährige Tochter Emma des Schmiedemeiſters Wahl⸗ wurde eine ſchärfere Kontroſle ſeitens der Bankommiſſion 

merkwürdiger Gerändekänte in Kahlbude wußte Serator farth in Mielenz zwiſchen 3 und 0 Uhr abends mit zertrüm⸗ gefordert. „Die Axbeiten (Garggenbau) bat der deutſch⸗ 

Kunge keine geniigende Antwort zu geben, Trosß Lieſem mertem Schädel iot anfgekanden. Die Eimerdent won Ver⸗ notionale Schöße Diefe ansgefünrt. Es berührte daher 

Vergleich ſei die Wirtſchaftlichkeit der Anlage gegeben. Aller⸗walterin der Mielenzer Voſtagentur. Als Täter wurde veinlick, da die Dentſchnativnalen immer wieder ner⸗ 

zinas könne die im Fahre 1020 als Bearßnduna des Elektri. einige Tage ſpäter der Krrbeiier Audon RNiptan aus ſmchten die Nachbewilliaung durchendrücken. und, ſih einer 

kitßtSceſetzes crariffene Kabl von 60 Uros. Koblenerſparnis Köntasdorf im Kreiſz Marienburg verbaftet. Anijänglich weiteren Prüfuna durch die Boukommiſſin widerſeßten. 

nicht mehr gelten, da die bekannten, Stkwieriakeiten das Werk feuanend Leate der Verhaßteie den erdrückenden Schuld⸗ Die Sache wurde jedocc nacd vieicn erratfa Auseinander⸗ 

   
perabgerten und vertenerten. Man künne heute, mmit zu kis beweiſen gegenäber ein Geſtändni⸗ ab. ſetßurgen zwecks eingehender Amign) vertagt. 

40 Brozent rechnen, Insgelamt (chäse der Sanda eine Emma Waßlfabrth hatte iich an i Todestage zum Rachbewelliaungen nos Etatdüßesſcbzctißderon 

Vertenerung gegenüber dem Voranſchlaa von. 18 Millinnen Beſuch ihres Bruders nach Schönan be en. Gegen 430 Uhr in Höhs, won 254 000 Gulden beantraat der Gemeindevon⸗ 

Gulden. Der Ausban der NRogatwaſfter kräfte nachmittaas trat ſie allein zu haß den Rückwen gach Mielenz kand. Mach ſchoarten Ausemanderſehanten aie Bentram 

5 
i und Dentſchnationalen aina der Antraa an die 

ů‚ ſtehe bevor. Gen⸗ Arcannski intervellierte dann wegen ber an. Als ſe dort bis zum Abend nicht eingetroffen war. Gtatskommilſion zur Nachprüfung. Die Dentſchnatinnalen 

Arbeitsgeſetze. 
juchten in Gereianten ms anderer- Serlonen JeMieie und Paben einen Antraa eingereicht. die Sozialrentner den 

nte Betriebsrätegeles vnd Kemnier der Arbeit ie in peß Leige im Eraußteen Dabei wurze Emma Wostaßrib ere faäter Pegten Simuye wrei eürrn Luses, Kaisen bes gie 

Berfaffuna vorgeſehen ſeien Runge antwortete. daß das Lelche im Chauſſeearaben aufgefunden. Die Leiche wies Kleinreniper aeſtelft Paßen Das Beſtreben, Aattation n 

Betriebsrätegeſet als „Oſterei“ zu erwarken ſei. Es werde Verletzungen im⸗ Geſicht auf, die anlcheinend non einem tfreiben, ſei doch zu kehr erſichtlich. Gen. Oſtrowski Pielt 

aber nicht nenes Recht bringen, fondern. bereits beſtebendes ſchweren Küüirpvel ßerrüßrten. Der Tob war ekſenbar den Deviſchnafionalen vor. daß ſte doch auf ihre Volkstaas⸗ 

önfammenfafſen und nmorbnen.. Der DernnpbiL-. durch Erwürgen eingetreten. nocdem ein ſchwerer Kemf apaenrüneten einwirren miächten, daß dieſe die Anträge der 

machungskommiſfar, der in vierkönfiger Geitalt er⸗voransgegangen war Der Beiund liek weiier dmanfLinksvarteien auf Verbefferung der Lebenshaltung der 

ſcheint. hat immer noch nicht eine vom. Volkstaa c'nſtimmig ſchlieken, daß es ſich um einen Luſtmord handelte, denn Sozjelrentner nicht dauernd ableßnen. Der Vorkataa wäre 

perlanafe normale Beſetzung anaenommen⸗ Befroat mwarum namentlich die Unterkleißuna der Ermordeten war ſtark zer⸗der Ort, um ein ſoziales Sera än zeigen. Der Gem⸗Ver⸗ 

Dr. Alter immer noch ſein Unweſen gegen die Arbeiterſchait riffen. Die Handtaſche feblte. Noch am gleichen Abend vrdnete Kalähne. welcher ſich beionders ſoztal gebärdete, 

treiben känne, erklärte Senator Runge. daß bisber lich nie⸗wurde, der Mordbereitſchaktsdientt der Danziger Kriminal⸗ myste lich kaaen laßen. dak er doch über fehr aute Be⸗ 

mand gefunden babe für dieſes Amt. Jedoch ſei in aller⸗ polizei alarmiert. Das geſamte Belaſtunasmaterial flel anf sienungen zum Volkstaae verflige. ihm mütte es doch ein 

nächſter Zeit mit einem Bechſel unbebinat zu rechnen, Es jei Sden 2Kährigen Arbeiter Rudolf Nipkau, der daun ouch, bald keicktes ſein, ſeine ſosialen Gedanken au verwirklichen. 

auch beabſichtigt, dem Demobilmachungskommiſſar je einen verſßaftet wurde. Folgendes wurde einwandtrei feſtgeltent:] Der Artrca wurde der Wnölkahrtskommiſſion übermieſen. 

Beiſitzer der Arbeitnebmer und Arbeitgeber zu geben⸗ damit Kurz nech 4.30 Uhör begegnete Ninkan der Woblfarth am Die Saknna für das Reelurvanmnokum nud das Lnzeum 

nicht eine Perſon die Zielſcheibe der Parieien werde. — Dorfausaanavon Schönau. Er ſuchte ein dort Felegeneswurde genebmtat. Den Vulziehunasbeamten wurde das 

Auch ſoll ein „höchftes Arbeitsgericht“ geſchaffen Gafthans auf und ging baun mit einem ſchweren, Eichenſtock Heontraate Kleidergerd bewiniat. Ser heutſche Quldvahor 

werden. . — hewaffnet, der W. nach. Alles Dieſes, wurde von Sengen beontragie Kleidergeld Sewillial. Der Deutſche Bulkschor 

Der Berichterſtatter Arezunskt kritiſterte jerner die Un⸗ beohachtei. Als preußtiſcher Staatsaugeßöriger wurde varteien, erweiterten den Antraa auf Vorträae wifſenſchaft⸗ 

tätigkeit der Demobilmachungsausſchüſſe die bur haus nichts Nipkau ins Marienburaer Gefänanis eingeliefert und von licher⸗ Art. Danon muſtten die Dentſchnationalen iedoch 

  

  

zur Beſeitigung der großen Arbeitsloſtakeit Anternehmen da ans ins Elbinger Gefängnis gebracht. nfehts wulien. Beide Anträge wurden daßer in nament⸗ 

könnten. weil ſie nicht einbernfen werden. Präfident Salm 
licher Aßüimmuna ahoelennt. Ebenſo eraina es auch derr 

habe eigenmächtia die Verordnungen des Dansiger Demybil⸗ 
ů ünzjaldemykratiſchen Antraae um. Zuteiluna von Einlaß⸗ 

machnngsausſchuſſes einſeitig zugunſten der volniſchen Ein⸗ Die Preiſe für Scklacktuieh wurden auf dem geſtrigen karten zu den Gemeindevertreterſtßungen. 

wanderer anfaehoben und ſomit die Tätigkeit de: Demobil⸗ Biehmarkt mie folgt notiert⸗ Rinder: Ochſen: Ausge⸗ 
—.. 

mugsausſchüſſe lahmgelegt Es gehe nicht an. wenn in wöſtete böchſten Schlachtwerts 44 bis , jleiſchine jüpgere 

Dandia 12 000 PArbeitsloſe vorbanden ſind und 23 ( aus⸗und ältere 34 bis 38. mäcia genährie 25 bis 29. — Bullen: Oorg. Der, Geſanaverein „Freie Stebertafel 

länbiſche Arbeiter beſchäftiat werden. So ſeh die Sozial⸗ Ansgemäſtete böchſten Schluchtweris 42 bis 25. fleiſchige Obra bält ſeine Uehungsſtunden fortan an keden Doun⸗ 

demokratie für Freizktaiakeit ſei. ſo ſei es doch unünnig, dasßjiüngere Und ältere 23 bis 35. mäßia genährte 25 bis 29.— nerstag. abends 774 ltör in der Sporthalle. Ginterweg, ahb. 

in Zeiten ſo arrßer Arbeitslokiakeiterichts aetam werbe. um Färſen und Kübet Ausgemöcete Färſen und The Ain aus Arcsiier und Arbeiterinnen Sbraß. Die Laüi wid 

fremdländiſche Arbeitskräcte⸗ ihrem Heimatſtaate zuzuweiſen, böchiten Sclachtwerts 44 bis 47, fleiſchige Färſen und Kühe Liebe zum Gelang haben, ergebt der Kuf zum Oectritt in 

Senator Runae erklärte. daß in Danzia⸗Stadt „nur“ 34 bis M. mäßig genäbrte Kühe 20 bis , Iunavieb ein⸗den Berein. Die Leituna liegt in Händen des bewährten 

9.i0 h00 fremde Arbeiter ſeien, davon 560ʃ0 volniſche vnd ſchlietlich Freißer, 25 bis 92.— Kälber: Keinſte, Maſikälber Dirigenten, Herrn. Dr. Burvw. Obra. Der Verein ge⸗ 

4000 dentiche und andere. Die rom Berichterftakter aenaunte 75 bis 85, gnte Maſtkalber 50 bis 60. ente Saugkäeber 25 bis denkt in Kürne ⸗Die Glocke von Bombach⸗ in der Sporthalle 

Zabl umfafle den geſamten Freiſtaat. Das Abkemmen. das 32. geringe Sangkälber 15 bis W. — Schafe: Maſtlämmer 5um Vortraa zu bringen. Gleichzeitis ladet der Verein zu 

Sahßm mit Polen aectroffen, babe. traf eine Zeit (Somme: und füngere Maſtbammel 30 bis 38. fleiſchige Schafe und ſeinem am⸗ Sonnabend, den 14. März, Rattfindenden Ge⸗ 

102 0. in der Arbeitslofakeit. nicht norhanden war. Es iſt Hammel 20 bis 21, mäsia genährte Schaſe und Hammel 12 ſellſchaftsabend mit Geſana, Verloſung und nachfolgendem 

ßefrittet und ſoll in Bälde gelößt werden bis 15.— Schweine: Fettſchweine üüber 150 Kgr. Lebend⸗Tans alle Freunde und Gönner ein⸗ 

Das Lobnamt ſoll ausgebaut werden. 2sbelonbere gewicht 64 bis 66. vollfieiichige Über 100 Kar. Lebendarwicht —.ꝛ...——.77222
22222222 ——

 

ſoweit die Erfaffung der Löbne in KFrage kommt. 60 bis 63. fleiſchige von 75 bis 100 Kar. Lebendgewicht P: Verantwortlich: kür Polttik Er nai Loops. kllr Danziaer 

Eine unangenehme Frage⸗ richteten bie Abge⸗bis 857. Die Preiſe verſteben ſich für 51 Kar. Lezendg wicht Nachrichten und den übrigen Teil Kris Weber, 

orbneten an den Seuator Runge., ob ihm bekaunt ſei. dan in Dandiaer Gulden frei Schlachtbof, Sie⸗ enthalten ſämt- füür Inſerate Anton Footen iämtlich in Tanzia. 

zwiſchen den Eidentümern der Berii und der Eifenbahnwerk⸗ liche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverlnſt. Die Druck und Berlaa von J. Gebl & Co. Danzis. 
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Freisen 

   



  
  

      

Intendant: Nudolf Schaper⸗ 
Seute, Mittwoc, den 11. März, abends 7 Uhr: 

garo 
Ir Szene geſetzt von Oberfnielleiter Jvan 8 Spivak. 

Dauerkarten Serie II. 

Die Hockzeit des Fi 
Oper in 4 Aiten von M. A. 

Sladlihecker Danjig 

Sunhaliſche Leilung: Otio Selberg. 
Inſpektion: Oito Friedrich. 

Perſonen wie bekanni. Ende 10 Ubr. 
den 12. März, abend⸗ 7 

karten haben keine Gfflfigkeit. Wüamen- Grohe Oper in 1 Ahten. 
Den 13. 7 Uhr: Dauerkart Luutge ven13. Mrg aue ZAuin ien 

II. „Der waßhre Jakob⸗. 
in 3 Alten. 

Dauer⸗ 

  

  
  

     
   ahentts 8 HEr 

Aususpiel u Stagttenters Eilens-MHamb. 
Iubetlant: PNEDEICH OTIO ESCHEN 

1?s Kaiser Wilhelm II. 
DErker ADALBEEMWAT         

  

   
    

in 3 Aklen EMII. LDEDIG 

Blamarch 
IEED, FNEDECHOTUESãMA 

Eerennte besstzts Geblet. 

Mädehen 
    

   

  

      

  

Langfuhr 
Ferberweg 6-7. 

Beginn das Schuljahres den D ee 
Schuiahr) an Cüwitagen 12—1 Uhbr. 

Pmhimg rer Kissse V G Sümffa am 27. MxI, 3 Uhr. 
Dr. Lereen-enast. Dheriortn. 

u. IV S. u. 5. 

Inaürich-Müüihelm- ShEänenhans 
DieiIiD: COIIO NORMAW. ZOPEUT 

fu bis einschl. Dannerstng, den 12. MB1= 

3 LAisEE-Mülheim-AIümerek-UIDmA 

Die Entlassung 

Der begeisterten Aufsme aes Stückes 
folxte das Verdot ces Gastrpieis für das 

Mädehen-Aifktetsekase 

1 

  
‚ 
— —2 
  

  

  

       

é Telephon 373 

  

bestsgebäldeten Fuddenhen verbürei 
ehi 

  

     

  

   

zu ęum anBerourdenffich bälligen Preisen. 

Ahmbiurtfeschftr, Ewaillewares, Wirtrehuftunrtikel, 
Grmumiwazen, wie: Betteinlagen. Küuderlätzchen, Balle, Hunchen 

Pi Gaerehlench. Puppen ußballblaven, Flaschemuer, 

Geschäftszeit 9—1 und. 3-6 Uhr 

e 
—— 232 

— 13— EeE 
DDSESDEDi- 
———TT———— 

Konkursverkauf 
    

   

  

    

  

    

   

      

Tellbserr, 
unter 1876 an dis 

  

ing geſucht. 

  

vom Eande, fucht Sirung 
zum 15. 3. reſp. 1. 4. 25. 

unter Ö 167 
an die Exp. Volksſt. (110l 

Exp. d. Volksstimme. (tors Schulentl Mädchen zur 

Aufwartung 
fär, Tag geſucht Alik. 

       
    

  

   

      

    
    

Erhulafiger nehen 92. inm Geſhäft 

Wermaſchinenmeiſter (ratl werß. Mem 
   

  

   

    

   
Handwernerj ſucht Stell. a. 

  

für Vuchdruß eni Ls,. Pelun, non lofort in gut bezahlte Daner⸗ Plit Zentraſheiz., el. Licht      
    

    
   

   

Angebote mit nurzer An. In, fämtl. Nebenorb. pertr. 

          

labe des Werdeganges unter V 1635 n Ang. uni. 1689 a. d. Exped. die Exped. d. Volkeſt 3 Es lttl7 d Volkaſtimme. (703 

Alꝛere 4 

Wirtſchaſterin 

  

   

  

Chauffeur Wen Hylen. Haul. u 
nestenücht, von Beruf Maſchinenſchloſſer, Elektr., Mechan.gew., empf. ſich zum Kochen 

lacht Anſtellung für Derſonenwagen. Angeb. unteru. Backen f. größere Feſt⸗ 
I. 7667 an die Exped. der Volnksſtimme. (1032 

  

   
lichkeiten u. Geſellſchaften. 
Näheres Stiftswinkel 3,   

Jüngere 
  

vertraut mit Buchführung, Stenographie und 
Schreibmaſchine ſucht Skellung. Angebote Waſch⸗ und 
unter V1673 an die Expedition der„Volksſtimme“ 

    

     

Kontoriſtin .2 
Junge Frau bittet um 

  

Reinmacheſtellen. 
  

Pferd 
Zelberer, nur zuverläſſiger, ehrlicher Mann, welt 
im Stall ſchlafen muß, wird als. Pferdefũütterer 

    

    

  

efütterer Damen·- 
garderobe 

  
geſucht. Angebote unter E 64 an bie Expedition ßertigt. der „Danziger Volksſtimme“, Am Spendhaus 6. e won 20 . 

  

Er E f beste E2 —.2 EEE EenA ee 
SSSSSSASSSSM- 

Speicher, Schuppen 
oder Lagerraum 

  

  

  

  

LE 

— 

Kleider von 10-G an. 

Euter Kellnerfrß ee 2 
Gr. 1 70, ſchlanke Fig., zu LLLLLLLLL 
verhaufen. (1099 

Tiichteraaſſe 57, 1. 

Ein faſt »euer 

  

    
      

  

Fahrradhandlung. 

Drirneerrstet: 

Wach-1. 
in gut. Hände z. verk (1765 
Daudh-Ancene, 20 

    

falt neu, 3. verkanh. 11131 
2 Damm Nr. 8, 1 Tr. 

Gut erhaltener 

Babykorb Pant Zang,-B0 
u.Seiliae-Geilk. Gafte 50.   — 

——2 „(Pillig. 3. Kuui. 
LLLLLLEEE „PäIP Aaiee, 2882 3 BGrn.W Been Mintel ub5 werkauft Nimat, Lang-    

    

Pfeßßeritadt as &. 3 Kx r. ——— 

Rohrſtühle 
Lenbude. Dommſtraße 17. werd. eingeflochten. (1116 

   

 


